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»Ä Berlin , 21. Januar . In der Erkenntnis der
" ^ 'Tntsochr daß die weltanschauliche Erziehung

e » v « rmI » , und Schulung am deutschen Menschen auch
,in der Zeit fortgesetzt werden mutz, in der

»Sh, . rimm « o, ^ 8 ^ - i, er den hiock der Partei oder ihrer Gliede¬
rn dki'ufntütix . Herr » Ölungen ausgezogen hat und als Soldat mit

,-i >!>»a ^ Xux . u ^ der Waffe in der Hand kämpft , haben schon
Nivit ?uv ' x W g , frühzeitig das Oberkommando der Wehr

7-arnumrit,, . l,nni«  macht und die Dienststelle Rosenberg ein ge-
kuiint >oi'«ti ',k ?H Arbettsverhältnis schaffen fassen
- ^ ^ Auf Erund eines Abkommens mit General

iV o k n u n g, , , u, ^ seldmarschall Keitel unterstützt die Dienst-
5u " Hm !g. z-r,m ^ stelle des Reichsleiters mit allen ihren Kräf-,nit r:»!^ p<>i- j„ g , U :">ten die weltanfchauliche Ausrichtung der

Mete xf^ieiw. Liireti . 'u KSoldaten . Die Durchführung dieser Aufgabe
uu u>« 6e «eii«t . Ri-.-z' xi!--,»obliegt dem „Amt Wehrmachtsäiulung " . In

^ !nma «ttdit
torraunr

der Erziehungsarbeit jeder deutsche, » Kriegs¬
schule sind im Programm der Lehrgänge

etit «cimeiietlH -̂ Schulungsvorgänge vorgesehen , die durch
in '» Redner der Dienststelle Rosenberg vertreten

.-tnbdnt « werden . Darüber hinaus wird auch der Offi-
vu « m«ki . rimn, «p jn . gier des Ersatz - und des Feldheeres in Vor-

- >I »ut . 7NN Ie,!,x . Lotneb,̂ trägen durch die Dienststelle Rosenberg anqe-
" ^ , " 7 sprachen , damit immer wieder die chcltan-

». 2 mütii . S!iw . Utrk» " schaulichen Fragen erörtert werden und die
i>'t - ftVL,ot>« '^ grundsätzliche  Haltung gestärkt wird . Auch in

" ' geschlossenen Schulungskursen der Wehrmacht
>,. u ^ wirkt die Dienststelle Rosenberg durch Ent-

l.ss »7rsum »Uü«i-i,sid/x „ ^ sendung geeigneter Redner niit.
llni diese Nortragsarbeit , in der in jedem

v!. Lin6 . . o,i«r >oöbi . riw»? ^ nhr Taufende von Vortrügen gehalten wer-
Itren,, !!, o6 . vm ^ . k-rsii Iifden , richtig durchführen zu können , ist eine

1 °u ' r msm .' 6 » ^ Anzahl geeigneter Persönlichkeiten
rv -ixitie L»vn «oliek. ausgewählt und befonders geschult worden.
8»iui>ii , Alle die Arbeit , die sie auf diesem Gebiet

» , , leisten , ist meist eine zusätzliche zu irgend-
r " einem Hauptberuf und erfordert besondere

l. ii. n - nUrr ,̂ .. rat -xr ->u-«ct», >Einsatzfreudigkeit . In umfangreicher Weise
u beteiligt sich aber auch die Dienststelle Ro-

senberg mit ihrem Amt Wehrmachtschulung
,ekomrneii . X. rknii«r, r» an der Begutachtung von Wehrmachtschrift-
lMui!>i>rii7, tum , hilft mit an der Erstellung von Schrif-

7 Information i -ttäffig einen
keni.rrkn « .rn^ L' Xoräsir . Nednerdrenst heraus , der sich IN kürzester Zeit

c!a ^ riö«Qic.. »drq zu einem anerkannten Cchulunasdienst ent-

k-.ivk.-'i'n^ p«. Ini >. kspim h rn der Partei wie auch in der Wehrmacht
H . Memüsii,tM ! gelesen wird . Eigene Schriften zur Schulung

der Wehrmacht und zur Klärung bestimmter
;v °ltanschaulicher Fragen erscheinen im Zu-zpvae «. ü. M sammenhang mit dem Schrifttum , das für

u ?üx«,!-n-!'x. Xd - de! Lwm! die Parteischulung gedacht ist . Das Vertre-
a/on . der weltanschaulichen Aufgabe in der

im 2ux * s .»s V. Nrewe- d.» Wehrmacht durch das gedruckte Wort bedeu-
Sei . »Nr. ^ et«» tet neben dem Rednereiniatz die Möglichkeit.

» «i>. »7«u° v "uch an den einzelnen Offizier und Soldaten
, 8ie . >,. s »dvU. heranzukommen , um ihn auszurichten auf die
! f-örüe m. ivU . v . xt . grasten Ausgaben unserer Gegenwart und

jhm bewustt zu m ->chen dast a,,ch sein EinsatzV. Bremer - 8t ?-. i). Narwal sur die kommenden Generationen und für
Ek y.r. IM 2ues 5.53 die Idee des Reiches gefordert werden mich.

da von seiner Einsatzfreudigkeit Existenz und
Lvlilböri « in . 7nk . v. Nrewer-.!k Tteg adhäNgen.

Ipn- 11,. sryetksstr . Xd7.
1.̂ ^ ;E ° kljeysrtoS Sk8

8L Odergrupvenkübrers von Vdkrnlt,
Lm i '," ' Berlin . 21. Januar . Im Osten starb den

^Mköi -km m . loh . Ll». kii Fliegertod SA .-Obergruppensührer z. V . der
Senüöi . Srewen -r »rre . ^ Obersten SA .-Fiihrunq , Oberst Hanns Gün¬

ther von Obernih , Kommodore der Ergän¬
zungsfernaufklärungsgruppe . — Von Beruf

<- s tu n 6 « n

« .-» ,mk -,na „ »>e iv 8i «(lt >>1 Eutsinipektor , trat von Öhernitz Illll , als 17-
kesekruir,r ->! jähriger in das Eardefiisi 'lier -Regiment ein.

d, . 38 -i.vr>. 4s . ^ dem er bis Kriegsende als Leutnant und
VI « rm » r >tt ^ Kompanieführer angehörte , Auster dem E . K.

^ 2. und 1. Klasse erwarb er weitere Tapser-
„ , . i keitsauszeichnungen und das Verwundeten-

abzeichen Schon kurz , nach dem Zusammen-
8,u>̂ ibe7. Sveiilivgsr 8>r « bruch suhrte ihn fein wldatucher Weg IN die

N- Ii«ni »ns «r , 1 .7»dr ->ln « 1 Hundertichaften der deutschen Freiheitsbewe -'
V^ ° dv»"u 8̂ a«NEri ° « ung . 192» ernannte der Führer Kruppenfüh-. . re .r von Obernitz zum Führer der Kruppe

- S7- « s -iLi-n'" Finken , an deren Spike er neun Jahre stand,
-tnx ^koik, cö ^l S - usel' r«> 1927 wurde er zum Obergruppenführer be-
I' «rse , liel . 227. fördert . Die Bronzene und Silberne Dienst-

L n I » » k - » auszeichnung sowie das Goldene Ehrenzeichen
w,io », v7,i >« issre »», >>°' ?, der NSDAP . kennzeichneten seine kümpfe-

^ „ ii, reestle 8riistü «><e A Ljschs Haltung.
«-nti . « . s ^i. -> ^ ,z Kriegsausbruch rückte von Obernitz

zur Luftwaffe ein . Als Staffelkapitän einer
Fernaufklärungsstaffel im Westen und später

i-!n° .. um,rd . i. . n i ? _.MLme « raumschneie , er sich in,,her-

df-

8clm See rstr.

V « i,ckl » «1o  oft,

i77 «i7m .777el " .' rt 2. li vorragender Welle aus , so datz der Führern - . . -' --- . . - , «« «n. ihm neben den Spangen zum EK . 2. und
1. Klasse das Deutsche Kreuz in Gold , ver¬
lieh . Nur wenige Monate war es ihm ver¬
gönnt als Kommodore der Ergänzunasfern-

.> lu .,. . . 7« aufklärunasgruppe mit grotzem Erfolg zu
wirken . Die SA . verliert in Oberqruppen-

»nnn ? .-znLeK. u .̂ ? sübrer von Obernitz einen einiatzfreudigen
^ ' Aktivisten und guten Kameraden.

kerL . LuIkillk -rstrsKe 6 ^ . ,
^srll,tt icNI,ir « m»»e>i!>»^
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Die britische Admiralität gab den Verlust de?
ssbllillf schnellen Gclcitbovtcs „ Tvncdäle " bekannt.

2er§lör1e kolkaungell im keinälsger
8Mpwme äer gesclnvscllten Hsrvsa

O/s /stzts knt v̂/c ^/ung c/s5 .̂u/t/cf/sgss — 6s/t/5 (chs 6sc/sn ^sn um c/k's 05t/svnt
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . v . scb . Berlin , 21. Januar . Wenn kürz¬

lich eine englische Zeitschrift darüber jam¬
merte , daß „ dieser Krieg nicht richtig ver¬
laufe ", datz alles immer anders , gekommen
sei als vorausgesagt und darum allgemein
erwartet worden sei , so wird die Berechtig
gung dieser Klage beinahe täglich durch den
Verlauf der militärischen Ereignisse unter¬
strichen . Mit welch gewaltig geblähten Hoff¬
nungen auf die Möglichkeiten des Luftkrie¬
ges sind doch die Engländer und Amerikaner
in diesen Winter hineingegangen ! Bis zum
Beginn der „koordinierten Angriffe von
Osten , Süden und Westen her " , von denen
nach Teheran geredet wurde , sollten alle deut¬
schen Städte zertrümmert , die Rüstungsindu¬
strie lahmgelegt und die deutsche Luftwaffe
zerschmettert sein . Inzwischen haben sich un¬
sere Gegner doch damit abfinden müssen , datz
ihnen durch die zunehmende Verstärkung der

deutschen Abwehr ihr Programm weitgehend
über ' den Haufen geworfen wurde . Praktisch
hat sich das zunächst so ausgewirkt , datz die
angloamerikanischen Luftgangster ihre An¬
griffe auf Zeiten beschränken mutzten , in de¬
nen ihnen besondere Wetterverhältnisse einen
gewissen Schutz gegen die deutschen Jäger
versprachen . Auch dann mutzten sie ihre Zu¬
flucht zu verschiedenartigen Täuschungsmanö¬
vern nehmen oder , wie das eine englische
Zeitung ausdrückte , auf immer neuen „krum¬
men Wegen " zum Ziel zu gelangen suchen.
Irgendwie symptomatisch sür diese Entwick¬
lung konnte es .scheinen , wenn die Briten
während der letzten Mondscheinperiode sich
im Luftkrieg beinahe vollkommene Zurück¬
haltung auferlegen mutzten und wenn sie
auch sonst im wesentlichen nur Lücken in der
Schlechtwetterperiode ausgenutzt haben.

Diese Abhängigkeit von den meteorologi¬
schen Bedingungen und die dadurch erzwun¬

gene Beschränkung ist selbstverständlich als
eine Auswirkung der verstärkten Abwehr an¬
zusehen , und neuerdings müssen die britischen
Luftgangster nun auch noch erkennen , datz die
Flucht in das schlechte Wetter kein Allheil¬
mittel mehr darstellt . In der vergangenen
Woche verloren die britischen Bomberver¬
bände bei schlechtem Wetter und lange vor
dem Aufgang des Mondes über vierzig vier¬
motorige Maschinen , ohne datz doch das Ziel
eines konzentrischen Angriffes erreicht wer¬
den konnte . Am Donnerstagabend , bei dem
neuen Terrorangriff auf die Reichshaupt¬
stadt , gestaltete sich das Bild ganz ähnlich.
Trotz ĥes schlechten Wetters und trotz des
fehlenden Mondscheines gelang es dem zähen
Kampf unserer Nachtjäger und unserer Flak-
divisionen , die britischen Bomber an der
Durchführung eines geschlossenen Angriffes
zu hindern , die auch mit ihrem Versuch auf

(Fortsetzung auf Seit « 2)
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AusdemFiihrerhauptguartier,
21. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Nordöstlich Kertsch wur¬
den von Panzern unterstützte Angrifse der
Sowjets zerschlagen . Ein Unterseebootjäger
versenkte im Schwarzen Meer ein feindliches
Unterseeboot . Im Raum von Shaschkofs wie¬
sen unsere Truppen mehrere feindliche An¬
griffe i » zähen Kämpfen ab . Sie vernichte¬
ten 28 sowjetische Panzer und säuberten im
Gegenangriff einige Ortschaften vom Feind.
Westlich Retschiza scheiterten auch gestern
wiederholte starke Angriffe der Sowjets . In
unübersichtlichem Buschgelände wurde eine
durchgebrochene feindliche Kampfgruppe ver¬
nichtet.

In der seit dem 13. Dezember 1913 an¬
dauernden grotzen Abwehrschlacht im
Raum von Witebsk haben unsere unter dem
Oberbefehl des Generalobersten R e i n -
hardt  stehenden Truppen den von den
Sowjets unter Einsatz von über 5V Schützen¬
divisionen und zahlreichen Panzerverbänden
angestrebten operativen Durchbruch durch
unsere Front in harten Kämpfen vereitelt
und dem Feind schwerste Verluste zugefügt.
Bis zum 18. Januar verloren die Bolsche-
wisten in diesem Frontabschnitt über -tv »99
Tote . Die Zahl der Verwundeten beträgt
ein Vielfaches . 1293 feindliche Panzer und
319 Geschütze wurden vernichtet oder erbeutet.

Nördlich Newel setzten die Sowjets ihre
Angriffe während des ganzen Tages fort.
Unsere Truppen behaupteten ihre Stellun¬
gen und schössen eine grotze Anzahl feind¬
licher Panzer ab . Nördlich des Jlmensees und
südwestlich Leningrad blieben zahlreiche
feindliche Angriffe gegen unsere neuen Stel¬

lungen in den begradigten Frontabschnitten
erfolglos.

An der siiditalienischen Front erzielte der
mit überlegenen Kräften südwestlich Castel-
forte angreifende Feind nach harten Kämp¬
fen einen Einbruch . In planmätzig geführtem
Gegenangriff wurde er auf seine Ausgangs¬
stellungen zurückgeworfen . In einer weiteren
Einbrüchsstelle nordwestlich Minturno wird
»och gekämpft.

Am Abend des 2V. Januar richteten bri¬
tische Bomber erneut einen Terrorangriss
gegen das Stadtgebiet von Berlin,  der
infolge der Abwehr nicht zu geschlossener
Wirkung kam . Es entstanden Personenver-
luste und Schäden an Wohngebäuden beson¬
ders in Arbeitervierteln . Trotz schwieriger
Abwehrbedingungen wurden nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 38 britische Bomber
abgeschossen . Einige feindliche Flugzeuge
warfen Bomben in Westdeutschland.
Ueber den besetzten Westgebieten und vor der
norwegischen Küste verlor der Feind elf
weitere Flugzeuge , davon sechs durch Bord¬
flak der Kriegsmarine . Deutsche Fernkampf-
batterien beschossen in der vergangenen Nacht
erneut Ziele an der englischen Kanalkiiste . In
Deal  wurden Brände beobachtet ."

q-
Die Absicht der britischen Luftstreitkräfte,

die Verlustguote an Flugzeugen mid Be¬
satzungen bei ihren Terrörangriffen gegen
das Reichsgebiet durch die Ausnutzung be¬
sonderer Schlechtwetterlagen möglichst nie¬
drig zu halten , wurde in den Abendstunden
des 20. Januar , in denen britische Bomber¬
verbände erneut die Reichshauptstadt an¬

griffen , wiederum vereitelt . Unsere Luft-
iierteidigungskrnfte schössen nach den noch
nicht vollständigen Meldungen 38 vier¬
motorige Bomber ab , von denen ein hoher
Prozentsatz im Raum Erotz -Berlin abstürzte.
Nachtjäger und Flak wurden durch eine dicke
Wolkenschicht stark behindert . Wenn die Luft¬
abwehr trotz der grotzen Schwierigkeiten , die
durch die Wetterverhültnisfe zu überwinden
waren , ein solches Abschutzergebnis melden
konnte , so beweist sie damit , datz der Abwehr¬
erfolg vom 13. Januar , als britische Bom¬
berverbände mitteldeutsches Gebiet unter
ähnlichen Wetterbedingungen angriffen und
dabei vierzig Flugzeuge verloren , nicht zu¬
fällig war . Er liegt vielmehr in der stetig
wachsenden Schlagkraft unserer Luftvertei¬
digung begründet , die den Feind gezwungen
hat , Nachtangriffe nur noch bei geschlossener
Wolkendecke zu unternehmen , um damit die
Wirkung der deutschen Abwehr zu beein¬
trächtigen . Von hohem Angriffsgeist beseelt,
nahmen die deutschen Nachtjüaer . in deren
Reihen sich auch die jungen Nachwuchsflie¬
ger hervorragend bewährten , im Zusammen¬
wirken mit der Flak den Kampf geaen die
Terrorflieger auf . Drei britische Bomber
vernichtete der Kommodore eines Nachtjagd-
beschwaders , Eichenlaubtrüger M a -
jor Prinz zu Sayn - Wittgenstein
in schweren Lnftkämpfen . Beim Änariff auf
einen vierten Bomber wurde sein Flugzeug
von einer anderen feindlichen Maschine ge¬
rammt . Wegen der erlittenen schweren Be¬
schädigungen seines Nachtjagdflugzeuges
mutzte Major Prinz Wittgenstein den Lüft-
kampf abbrechen . Es gelang ihm jedoch , sein
Flugzeug , trotz der Havarie glatt zu landen.

Das Lickenlaud verlieben

Fiihrerhauptq variier,  21 . Ja¬
nuar . Der Führer verlieh am 18. Januar
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an den Generalleutnant Hans
Schlemmer.  Kommandeur einer sächsisch¬
fränkischen Infanterie -Division , als 389.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Helmut
Sinn,  Beobachter in einer Fernaufklä¬
rungsgruppe.

*
Den Heldentod starb der Oberfeldwebel

und Flugzeugführer Karl Haupt,  ein mit
dem Ritterkreuz des -Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichneter Kampfflieger . ,

Die erste Segeliliialiochschule JaoauS wird im
Aoril d. I . in Jshioka , der javanischen Rhön,
eröffnet werden.

KroÜsämirs! llönih sprsck in 81eMn
- In unserer gestrigen Ausgabe berichteten

wir ausführlich von unserem nach Stettin
entsandten ivv -Schriftleiter über die 3. See-
schtffahrtstagung der Kreisleitung Ostsee der
AO . der NSDAP . Auf der Abfchluhkund-
gebung sprach Erotzadmiral Dönitz  über
die Bedeutung des Seekrieges . Er würdigte
dabei ganz besonders die Kriegsleistungen
der deutschen Handelsschiffahrt sowie den un¬
ermüdlichen Einsatz der Schissahrtsbelatzun-
gen und brachte zum Ausdruck , datz die
Kriegsmarine als ihre vornehmst Aufgabe
ansehe , den deutschen Handel auf See zu
schützen und den Seeverkehr unserer Feinde,
wo sich immer Gelegenheit biete , mit allen
Mitteln zu bekämpfen und niederzuringen.

Gauleiter Bohle  dankte Großadmiral
Dönitz für die kameradschaftiiche Verbunden¬
heit , die zwischen der Kriegsmarine und

Handelsmarine bestehe . Die Frage der
Sicherstellung des Marinenachwuchses und
seiner Erziehung sei von fundamentaler Be¬
deutung . Es sei ihm ein Herzensbedürfnis,
allen Angehörigen der Handelsmarine zu
sagen , datz sie der ganzen Nation durch Mut
und Einsatzbereitschaft oft unter härtesten
Bedingungen ein leuchtendes Beispiel treue-
ster und damit deutscher Pflichterfüllung
gegeben haben . Der deutsche Seemann stehe
erhobenen Hauptes und mit stolzem Bewußt¬
sein seiner gewaltigen Leistungen neben dem
Bauern , dem Bergmann , dem Rüstungs-
arbeiter . dem Eisenbahner und den oielen
anderen , die mithelfen , den Sieg zu errin¬
gen . Er rufe sie auf . weiter ihre Pflicht zu
tun , um die Veriorgung der Heimat und der
Wehrmacht sicherzustellen.

U» An vsdrkskl üömglicder imler äsn Lsukünstlern
6sc/öc/itniLLlunc/s lilr c/sn groöski 6oum « lLt « f , ? 5o1sr5or ? ou / /.uciivig Iroorl Im Kongisöroo / c/sr Kü/iisrbouss in ^ lünc/isii

München , 21 . Januar . Adolf Hitler hat
die Baukunst neben der Musik als die Kö¬
nigin der Künste bezeichnet und Paul Luvwig
Trooft als den größten Baumeister , den
Deutschland seit Schinkel besaß , als den
„Lehrmeister unserer Zeit " So einsprach
der einmaligen Größe dieses Mannes die
einmalige Ari - einer Ehrung am 10. Todes¬
tage : Eine Gedächinisstunde im Kongreß-
saal des Führerbaues am Königlichen Platz
zu München . Die Gedächinisstunde wurde
pieiätvoll eingeleitet mit einer Kranznieder¬
legung am pylonenaelchmiickten Grab Paul
Ludwig Troosts im Münchener Nordirietchos.
an dem vier Onsgruppenleiker und eine
Ehrcnabteilunq Politisier Leiter sowie die
Kranzträger mit dem Kranze des Führers
Ausstellung genommen hatten . Um das Grab
herum waren -ablreiche Kraniinenden genv-
piert unter ihnen jene der Reichsm -nister
Dr . Go - bbels unk So - - r Nachdem Gau¬
leiter Paul Eiesler und Frau Professor

Troost eingetroffen waren , spielte der Gau-
musikzug Beethovens Trauermarsch in Es-
Dur . Dann legte unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden Eaulsirer
Giesler den prächtigen Kranz des Führers
nieder . Das Horst -Wessel -Lied bildete den
Abschluß des kurzen ehrenden Gedenkens

Im Kongreßsaal des Fübrerbaues am
Königlichen Platz hatten sich zu der Ge-
dächtnisstunde versammelt : Frau Professor
Troost mit dem Hoheitsträger im Tradi¬
tionsgau . Gauleiter Paul Eiesler . den
Reichsleitern Dr . Leq . Schwarz und Fiehler.

Beethovens „Eroica " erfüllt das weite
Halbrund des Kongreßsaales und leitet über
zu der Gedenkrede des Gauleiters Paul
Giesker.  In fein geprägten Worten
würdigt der Hobeitsträaer die Gestaltungs¬
kraft Paul Ludwig Troosts . die es vsrmoibte
der Reinheit und Größe der Idee des Füh¬
rers den in die Jahrhunderte weisenden

Ausdruck zu geben , und die uns alle mit
Bewunderung erfüllt . Was den Führer be¬
wege . finde durch Paul Ludwig Troost auf
dem Gebiete des baukünstlerischen Lebens
ein « ergreifende Parallele . Paul Giesler
lchilderte den unbeirrbaren und kompromiß¬
losen Baumeister , die breite Basis der
Troostichen Kunst und deren liebevolle Durch¬
bildung des Kleinsten im Zusammenhang
mit dem Ganzen . Tief empfunden sind feine
Worte , als er vor Augen führt wie dieser
Meister in jener Zeit . die nach dem Schein
und nicht nach dem Sein trachtete und Herz
und Hand für das Wesentliche lahmte , dar¬
unter litt . im eigentlichen Kern seiner Kunst
nicht verstanden zu werden , und welch be¬
glückendes Gesllbl Troost erfüllte , als er
dann von Adolf Hitler in seinem monumen¬
talen Wollen gefördert wurde , wie der
große Architekt nun unter Hingabe seiner
inneren Herzenskraft zum wahrhaft begna¬

deten Gestalter der deutschen Baukunst em-
porrückte . Erfüllt von der schöpferischen Ar¬
beit für die . der Vorstellung des Fübrers
entsprechenden Bauausgaben habe sich Paul
Ludwig Troost als ein wahrhaft Königlicher
unter den Bankünstlern erwiesen . Der
deutsche Sieg Leide uns dazu verhelfen,
auch dieser Äaukunst höchste und reinste Ge¬
staltung zu verschaffen . Das nationalsozia¬
listische Deutschland aber schulde heute schon
Frau Professor Gerdy Troost Dank für den
hingebenden Dienst am Erbe des großen
Mannes , der seinen künstlerischen Genius in
den Dienst des ganzen Volkes stellte ..

Während die Lieder der Nation erklangen
erinnern wir uns und finden bestätigt , was
Dr Goebbels bei Eröffnung der 1. Deutschen
Architektur - und Kunithandwerkausst - llung
1938 mit Bezug auf Paul Ludwig Troost
festgestellt hat : „Sein Geist ist in seinen
Nachfahren lebendig geblieben !"

Da»k/ese« A« lt««s
Von Oe. Z1«x Orünliecü

Die Zahl der alliierten Konferenzen und
Pläne zur Regelung von wirtschaftlichen
Nachkriegsproblemen ist durch die mehr als
drei Wochen lang in dem mit etwas zweifel¬
haftem Ruf behafteten amerikanischen Bade¬
ort Atlantic City durchgeführte Tagung der
UNRRA ( United Natiöns Relief und Re¬
habilitation Association ) um eine weitere
vermehrt worden . Das Ziel dieser Organi¬
sation , die ^als Generaldirektor ihrer Ver¬
waltung den amerikanischen Juden Lehman »,
Ex -Kouverneur des Staates Newyork und
Busenfreund Roosevelts . erwählte , ist nach
der Präambel des im Weißen Haus unter¬
zeichneten Vertrages die Absicht , „unmittel¬
bar nach der Befreiung irgendeines Gebietes
durch die militärischen Streitkräfte der Ver¬
einigten Nationen der Bevölkerung dieser
Gebiete Hilfe und Unterstützung in ihren
Leiden . Nahrungsmittel , Kleidung und Un¬
terkunft zu beschaffen , sowie Unterstützung in
der Vorbeugung gegen Seuchen und zur Er¬
haltung der Volksgesundheit . Außerdem sollen
Vorbereitungen und Vorkehrungen für eine
Beihilfe bei der Wiederaufnahme der drin¬
gend benötigten landwirtschaftlichen und in¬
dustriellen Produktion und der Wiederher¬
stellung der wichtigsten öffentlichen Dienst»
getroffen werden . Es ist weiter nicht ver¬
wunderlich . daß ebenso , wie bei allen andereil
offiziellen Planungen der sog. „Vereinigtes
Nationen " auch in diesem Falle das Haupt»
gewicht der Initiative bei den Vereinigte !»
Staaten liegt . Den wichtigsten Erund dafülk
hat auch Lehman » in einer Rundfunkred»
unoeschminkt mit den Worten bekannt : Wi*
müssen aus Gründen einer Wirtschaitssicher»
heit auf lange Sicht und aus Gründen de*
aufgeklärten Selbstinteresses bandeln " . Dnmi>
ist der eigentliche Zweck und der tiefere SinB
der Ilnrra -Organisation enthüllt.

Die unter amerikanischer Herrschaft stehend»
UNRRA soll nach Europa und China dir
auf dem amerikanischen Markt nicht absetz»
baren Ueberschüsse . der amerikanischen Far>
mer und im großen Umfang amerikanisch?
Industrieerzeugnisse liefern und damit Ab»
satzmärkte für die Dauer erobern und für di?
Vereinigten Staaten die Vollbeschäftigung,
die Erhaltung des Volkseinkommens und 'di«
Wiedergewinnung und möglichst noch Stei»
gerung des alten Lebensstandards ermög¬
lichen.

Es ist interessant zu verzeichnen , daß st
auch bei der Bildung der UNRRA und au
ihrer ersten Konferenz übereinstimmend mi
den früheren anglo -ainerikanischen wirtschaft¬
lichen Nachkriegsplänen die gleichen Erfchrt»
nnngen einer wirtschaftlichen Rivalität un?
Uneinigkeit im alliierten Lager , ein alle?
'überschattender amerikanifckier Egoismus
und Monopoldrang , eine Mißachtung dei
wirtschaftlichen Lebensrechte der kleinerer»
Nationen und wie üblich eine geplante Hint¬
ansetzung und Diskriminierung der Dreicr-
paktmächte und auch der neutralen Staaten,
also eine Verletzung der Grundsätze der
Atlantic -Lharta . zeigte . Es wurden auf der
Konferenz große statistische Berechnungen be¬
kanntgegeben und erörtert , aus denen her¬
vorgeht . daß die UNRRA im ersten halben
Jahre nach Kriegsende sür die zu unter¬
stützenden Gebiete nicht weniger als 13,8
Millionen Tonnen Güter aller Art anfor¬
dern und transportieren will , davon allein
17,3 Millionen Tonnen Lebensmittel . Aus¬
schließlich für die Transportbewältigung
würde dafür ein Schiffsraum von 23 Mil¬
lionen BRT . erforderlich sein . Bei der Be¬
rechnung der für die einzelnen Länder be¬
nötigten Lieferungen an Lebensmitteln und
sonstigen Gütern sucht man die Namen der
Dreierpaktmächte vergeblich , obwohl man bei
der ganzen Planung doch schließlich von deren
Niederlage und „Befreiung " ausgeht . Statt-
dessen wurde auf der Konferenz unmißver¬
ständlich zum Ausdruck gebracht , daß e>n
Hilfswerk für die Dreierpaktmächte „nur mit
Zustimmung der alliierten Militärstellen"
erfolgen solle , und daß der Umfang etwaiger
Hilfstransporte für diese Gebiete einer
scharfen Kontrolle unterworfen und im Um¬
fang und Charakter überhaupt erst auf einer
dann einzuberufenden Sondersitzung der
UNRRA beschlossen werden sollten . Eine
Sitzung des Verwalt -ungsausschusses der
UNRRA bat auch mit großer Stimmenmehr¬
heit beschlossen , daß die Dreierpaktmämte
eine etwaige Nothilfe auf ihrem eigenen Ge¬
biet finanziell unter allen Umständen leibst
tragen müßten , und verschiedene Delegatio¬
nen vertraten sogar die Auffassung , daß die
industrielle Produktion Deutschlands nach
dem Kriege weitgehend zu beschränken und
daß diese beschränkte Produktion dann in
erster Linie für die Lieferung von Gütern
an alliierte Gebiete zu verwenden sei . Man
ersieht daraus , daß genau wie im Versailler
Friedensvertraq Deutschland und die ihm
verbündeten Länder entgegen den Grund¬
sätzen der Atlantic -Lharta in der künftigen
Weltwirtichaft von nornberein wieder be¬
nachteiligt und diskriminiert werden sollen,
und daß außerdem der Reparationsgedanke,
der bekanntlich chon nach dem ersten Welt¬
krieg die Hauptschuld am steriall der Welt¬
wirtschaft trägt , wieder aufl -' bt.

Ferner traten die Geaensätze unter den
auf der Konferenz in Atlantic City vertre¬
tenen Ländern besonders bei der Festsetzung
der Verwaltungskostenbeiträge der einzelnen
UNRRA .-Mitglieder in Erscheinung . Wäh¬
rend von der sich im Isebergewicht befind¬
lichen britisch -amerikanischen Delegation
ganz einfach 1 Prozent des Nationaleinkom¬
mens der Mitgliedsländer als Beitrag zur
UNRRA ., festgesetzt und beschlossen wurde,
haben die ibero -amerikanischen Länder , de¬
nen auf diese Weise zusammen ein Beitrag
von 193 Millionen Datiere zudiktiert wurde,
während z. V . Großbritannien 320 Millionen
Dollars , Kanada 90 Millionen Dollars , Au-



stralien 32 Millionen Dollars leisten sollen,
geschlossen Protest erhoben und erklärt , daß
Sie Ausbringung derartiger Beiträge für sie
absolut unmöglich sei. Auch dem Bemühen
der Vereinigten Staaten für die Nachkriegs¬
zeit , die Mittel - und südamerikanischen Län¬
der zur Aufnahme größerer Mengen Ein¬
wanderer zu verpflichten , haben die meisten
dieser Staaten ihre Ablehnung entgegen¬
gesetzt.

Der brutale wirtschaftliche Egoismus der
UNRNA -Amerikaner wird grell beleuchtet
durch die auf der Konferenz erhobene und
durchgedrückte Forderung , daß die von der
UNRRA den in Betracht kommenden Ge¬
bieten zur Berfiigung gestellten Hilfsmittel
und Unterstützungen nicht verschwendet wer¬
den dürsten , sondern daß jedes Land , soweit
es nur dazu in der Lage ist, mit Devisen
für die Unterstützung zu zahlen habe. Auch
der Plan , der UNRRA eine eigene Schiff-
fahrts -Organilation für den Transport ihrer
Güter anzugliedern , beweist hell den ameri¬
kanischen Egoismus , der nur darauf ausgeht,
der jetzt während des Krieges aus den ame¬
rikanischen Wersten gebauten großen Han¬
delsflotte im Wettbewerb gegen Großbritan¬
nien Vctätigung und Verdienst zu ermög¬
lichen , während gleichzeitig der griechische
Vertreter und der dänische Emigrant Kauff-
mann auf der Konferenz betrübt erklären
mußten , daß Griechenland im Verlauf des
Krieges im alliierten Dienst Ost Prozent ke'-
ner Handelsflotte verloren und mehr als die
Hälfte der dänischen Handelsflotte ver¬
senkt sei.

„Kühne Initiativen auf der Grundlage
einer Politik des gesunden Menschenverstan¬
des " hatte der Jude Lehmann in seiner
Rundfunkrede für die UNRRA . angekündigt.
Die Kühnheit der Initiativen liegt jedoch,
wie gezeigt , ausschließlich beim amerikani¬
schen Judentum , das mit allen Mitteln nach
der wirtschaftlichen Beherrschung der künfti¬
gen Welt strebt. Es geht nicht um irgend¬
welche altruistische Hilfsmaßnahmen für not¬
leidende Gebiete in Europa oder Ostasien,
sondern ausschließlich um den wirtschaftlichen
Egoismus und den Profit der Amerikaner.
Und wenn auch vor dem Konferenzgebäude
in Atlantic City eine ngue Flagge der Ver¬
einten Nationen mit vier roten Streifen
auf weißem Grund als Versinnbildlichung
der vier Freiheiten wehte , so bildet doch
trotzdem die UNRRA , und ihre erste Kon¬
ferenz eines der stärksten Beispiele für die
totale Mißachtung der in der Atlantic-
Charta feierlich proklamierten Freiheiten
und Grundsätze durch die alliierte » Fiih-
rungsmächte selbst.

IVicktiFss — Kurs cssscr ^ t
Eine neue britische Verordnung ändert die mi¬

litärischen Eiiizichiliigsbestiminungen für Staats¬
angehörige der Dominien und Kolonien , die in
England ansässig sind. Diese können setzt be¬
reits nach einem Nnsenthalt von drei Monaten,
und nicht wie bisher von 2 Jahren , eingezogen
werden.

Der bisherig « isländische Gesandte in Groß¬
britannien , Peter Benediktsson , verläßt in Kurze
London , da er z»m isländischen Gesandten in
Moskau bestimmt wurde . Ein Nachfolger für ihn
in London ist noch nicht ernannt worden,

„Beunruhigende Enthüllungen ", so beißt es
in dem englische» , Aerztefachblatt „British Mc-
dical Journal ", „haben gezeigt, daß die Kinder-
sterblichkcitsziffer unter der ärmeren Bevölke¬
rung Englands die höchste in der gesamten
zivilisierten Welt ist".

Die Stcrblichkeitsquotc in den Vereinigten Staa¬
ten betrog in den ersten sechs Monaten des Jah¬
res lfittz 1l pro Tausend : das bedeutet gegen¬
über derselben Periode des Jahres 1842 eine
Steigerung von 4 Prozent,

Die Kornkammer der USA . und das frucht¬
bare Landwirtschaftsgebict im mittleren Weiten
werden zur Zeit von einer katastrophalen Dürre
heimgesucht.

In der Nähe van Sndnei , in Australien fuhr
ein Ervreßzng ant einer Straßenkreuzung in
einen vollbesetzten Autobus hinein . Mindestens
1 ö Personen wurden getötet.

Lerslörle ttokknungen im ?smä!sger In neunzig lagsn . .

(Fortsetzung von Seite l)
neuen taktischen Wegen nicht zu dem ge¬
wünschten Erfolg gelangen konnten und
ihren Versuch, mit dem Verlust von minde¬
stens 38 viermotorigen Bombern bezahlen
mußten . Gewiß schmerzen die Wunden eines
jeden neuen Terrorangriffes , und wir machen
uns auch keine Illusionen in dem Sinne,
daß die Möglichkeiten des Gegners bereits
erschöpft wären , aber wir können immerhin
feststellen , daß di« letzte Entwicklung in Eng¬
land schon zu der bangen Frage Anlaß gege¬
ben hat , ob nicht zu einem Zeitpunkt in ab¬
sehbarer Zukunft ein Ausgleich zwischen den
Kräften des Angriffes und den der Abwehr
geschaffen werden könnte , Zu den bitteren
Lebren , die die britischen Nackigangster ein¬
stecken mußten , kommt die Tatsache , daß die
amerikanischen Bomber seit dem schwarzen
Tag in der vergangenen Woche immerhin
schon zehn Tage lang sich ruhig verhalten
haben , obgleich unmittelbar nach dem
1l . Januar englische Blätter prahlten , daß
die Amerikaner ganz bestimmt nicht einige
Tage benötigte », „um ihre Wunden zu
lecken".

Die Erkenntnisse , die au« diesen Dingen
abgeleitet werden müssen, erscheinen den
Briten und Amerikanern besonders gräßlich
im Hinblick aus das Problem der Invasion.
Die Hoffnung bricht allmählich in sich zu¬
sammen , daß man die erwarteten schweren
Verluste bei einem solchen Versuch wesent¬
lich herabmindern könnte , wenn vorher die
deutsche , Luftabwehr zerschmettert sein
würde . Vor einiger Zeit erklärte der eng¬
lische General Mvntgomerq , daß die vor¬
ausgehende Erringung der Luftherrschaft die
Voraussetzung für den Beginn der Inva¬
sion darstelle . Heute läßt sich der stellver¬
tretende Invasiönschef unter Eifenhower , der
britische Luftmarschall Tedder , sehr viel
kleinlauter vernehmen . „Wir werden ", so
führte er nach einem Bericht des „News
Chronicle " aus , „nicht in der Lage sein , die
Deutschen über irgendeiner Zweiten Front
aus dem Luftraum zu vertreiben, " Man
sieht, der Mann hat doch einige Folgerungen

aus den Erfahrungen im Luftkrieg in der
letzten Zeit gezogen , und darum beschwört
das „News Chronicle " seine Leser , nicht zu
optimistisch im Hinblick auf die kommenden
Operationen zu sein". Tedder müsse es wohl
wissen , daß der Feind im Falle eines In-
vasionsoersuches eine gewaltige Luftvertei¬
digung aufziehen könne. Nach einem Bericht
des „Courier de Genese " soll es schon zu
einem recht lebhaften Meinungsaustausch
zwischen London und Washington über diese
Frage gekommen sein . Man weise , so heißt
es da, in England daraus hin , daß die bri¬
tischen Flieger bisher die Angriffe gegen
Deutschland in der Hauptsache hestritten
hätten , während die militärischen und poli¬
tischen Kreise in den Vereinigten Staaten
nicht zufrieden mit der „Arbeitsteilung"
seien , die den Amerikanern die Tages¬
angriffe übertrage . Diese Widerstände sollen
seit der Katastrophe vom ll , Januar noch
stärker geworden fein . Einflußreiche Mit¬
glieder der amerikanischen Kolonie in Lon¬
don hätten die Meinung vertreten , daß die¬
ser „kostspielige Angriff " auf englischen
Druck unternommen worden sei . Auch habe
die Frage der von den einzelnen Partnern
zu übernehmenden Verluste jetzt zu dem er¬
wähnten Meinungsaustausch geführt.

Außer den analo -amerikauifchen Spekula¬
tionen auf den Luftkrieg , die sich jetzt als
falsch erweisen , zielten die Hoffnungen un¬
serer westlichen Gegner nach wie vor darauf,
daß ihnen die Sowjets doch vorher die
schwerste Arbeit abnehmen würden und dost
ihr eigener Angriff auf die Festung Europa
nur noch einem völlig erschöpften Gegner
den Gnadenstoß zu versetzen brauche. Der
Verlauf der Kämpfe an der Ostfront hat
auf diese Spekulationen doch schon einen
starken Dämpfer gefetzt. Es bleibt nach wie
vor dabei , daß die massierten Angriffe der
Sowjets auch ' nach ihrer Ausdehnung auf
die Nordfront zwischen Ilmensee und dem
Raum um Leningrad bisher an keiner Stelle
zu großen operativen Bewegungen und zu
strategischen Erfolgen geführt haben . Der
Ueberblick über die Abwehrschlacht im Raum

von Witebsk,  die heute der Wehrmacht-
bericht gibt , unterstreicht eindrucksvoll diel
Auffassung . Trotz gewaltigster Verluste an
Toten Panzern und Geschützen buob der
Charakter der örtlichen Kamps « und, der
begrenzten taktischen Erfolge des Gegners
erhallen , So wild er sich schließlich auch
nach unserer festen Ueberzeugung am Ab¬
schluß der Kampfhandlungen an der Noro-
front darstellen . Die Sowjets wissen,trotz
ihres lauten Geschreis selbst zu gut , daß sich
das Blatt auf Grund deutscher Gegenmaß¬
nahmen vielleicht sehr schnell einmal wenden
kann, und auch in England ist man gegen -,

'über den bolschewistischen Erfolgsmeldungen
immer skeptischer geworden.

Während man nach Teheran von neunzig
Tagen sprach, in denen die „kombinierten
Angriffe " in Erscheinung treten sollten , stellt
„News Chronicle " jetzt bekümmert fest, daß
den Sowjets höchstens noch fünfzig Tage
Wliiteroffenfive vor dem neuen Einbruch der
Schlammperiode zur Verfügung ständen.
Wenn ,News Chronicle " dann fortfährt , daß
sich in diesen fünfzig Tagen entscheiden müsse,
ob man noch mit einem Sieg in diesem
Jahre rechnen könne, so dürfte da» sicher
nicht geeignet sein , das Mißtrauen Claims
im Hinblick auf die militärischen Versprechun¬
gen und Pläne der Westmächie auszuräu¬
men , Auf dieses Mißtrauen ist es gewiß zu
einem Teil zurückzuführen , wenn Moskau in
den verschiedenen Kundgebungen der letzten
Zeit durch die „Prawda " und durch „Woina
y Rabotschij Klaß " brutal auf den Tisch ge¬
schlagen hat . Wenn auf der anderen Seite
jetzt die englische Zeitschrift „Cavalcade " den
polnischen Emigranten bescheinigt , daß sie sich
bereits im dritten Stadium nationalistischer
Syphilis befänden und gleichzeitig enthüllt,
daß die britische Politik schon zu jeder Zeit
bereit war , die Polen dem Bolschewismus
zu opfern , so zeigt das , wie man hüben und
drüben im Feindlager die Nerven angesichts
einer militärischen Entwicklung zu verlieren
beginnt , die alle Blütenträume von Casa-
hlanca , von Quebec und von Teheran zer¬
stört hat.

in. Berlin , 21. Januar , Zur Fnw.
kommenden Invasion schreibt Reichsmws,"
Dr . Goebbels  in der Wochenschrift
Reich " : Es wäre im höchsten Grade
wortungslos , wenn die deutsche Aft. . -' ''
rung sich lediglich auf die Annahme hjy A
der Feind uns diktieren wolle , aus ein« ^vafion nicht vorbereitete . Daß sie
nehmen wir ohne weiteres an, Wir
also durch eine Invasion , sie finde wann
wo auch immer statt , in k.einer Weste
überrascht werden . Wozy alio das G„-I, , ^

damit erschrecken zu können ? Oder iß
auf der Feindseite wirlich so naiv,
anzunehmen ., daß wir unsere Strateg
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Drabtbericht unserer Berliner Schriftleituna
>>. Berlin , 21. Januar . Der britische Jn-

dienminister bereichert« das Archiv des Un¬
terhauses mit einigen Zynismen über sein
Spezialthema Indien , wobei er vor allem
die Notwendigkeit der Frauen - und Kinder¬
arbeit in den indischen Bergwerken zu be¬
gründen versuchte. Nicht das nüchterne Ein¬
geständnis , daß sich die britische Regierung
den Teufel um has angeblich von ihm „be¬
treute " Menschenmaterial kümmert , wenn
lediglich die Dividenden die erwartete Höhe
halten könnten , hielt er für angebracht,
Mister Amery wählte die vornehmere Form,
Er verbreitete sich über die zurückgegangene
Kohlenproduktion , die durch die Ausmaße
des Hungerkrieges bewirkt wurden und ernst¬
lich die Kriegsanstrengungen zu stören ver¬
mögen , und versuchte nachzuweisen , wie
außerordentlich gefahrbringend die Unlust
der iirdischen Bergarbeiter sei, sich weiter
für Hungerlöhn « in den Kohlengruben aus¬
nützen zu lassen , so daß eben zu der Maß¬
nahme gegriffen wurde , auch Frauen unter
Tage arbeiten zu lassen , „Bei den Berg¬
arbeitern bestand der Hang ", so erklärte
Amery , „die Bergwerke zu verlassen , um eine
andere Beschäftigung zu suchen, bei der die
Frauen zusammen mit ihnen arbeiten kön¬
nen ". Der Abgang von Bergarbeitern aus
den Kohlengruben ist also daraus zurückzu¬
führen . daß die Frauen nicht mit in den

Bergwerken arbeiten „durften ". Welch wun¬
derbare Formulierung und welch edle Hal¬
tung der britischen Regierung ! Die Anord¬
nung , Frauen in den Kohlengruben arbei¬
ten zu lassen , erhielt die prächtige Maske
einer Besorgnis um das Wähl des Berg¬
mannes , der gern seine Frau bei sich im
Stollen haben möchte, vielleicht um unter
Tage eine Art von Familienleben zu or¬
ganisieren , Die Frauen „durften " bisher
nicht unter Tage arbeiten , aber es war,
nach Amery , ihr Wunsch, und die britische
Regierung beeilte sich, dem Wunsch dieser
sonst so wenig vom Leben habenden Men¬
schen nachzukommen , Um das noch heikler«
Problem der Kinderarbeit in den Bergwer¬
ke» in das ihm genehme Fahrwasser zu lei¬
ten , meinte Amery , er wisse nicht, wie viele
Kinder ihre Mütter in die Bergwerke „be¬
gleiteten ".

Den eine saftigere Sprache gewohnten
kommunistischen Abgeordneten erschienen
diese Formulierungen doch ein wenig zu ku¬
rios , und so stellte der kommunistische Par¬
lamentarier Eallcher die naheliegende Frage:
„Warum , Mister Amery , gehen Sie N'cht
ins Bergwerk und nehmen Ihre Frau mit ?"
Die Peinlichkeit des Augenblicks zu über¬
brücken versuchte ein Labour -Abgeordneter
durch die Frage , ob jedenfalls für die wer¬
denden Mütter besondere Schutzmaßnahmen
vorgesehen werden . Doch auch diese als

Eselsbrücke gedachte Frage vermochte , nicht
die Verlegenheit zu verscheuchen, Amery ge¬
stand, daß er sich über diese Frage wenig
informiert zeigen müsse. Offensichtlich nichr
zufällig , denn welcher Interesse sollte ein
britischer Minister an dem Schutz indischer
Mütter haben ? Mister Amery stellte dieser
Interesse klar , indem «r wegwerfend be¬
tonte , mit dem leisen Unterton , weshalb
eigentlich soviel Aufhebens von der ganzen
Angelegenheit gemacht werde , daß doch nur
wenig über eine Million Menschen in Indien
verhungert wären . Eine Feststellung , über
die britische Parlamentarier zur Tagesord¬
nung überzugehen pflegen . Für ' uns >st die
Bemerkung jedoch äußerst interessant , da sie
einen Blick hinter den sogenannten „Willen
zur Befreiung " gestattet , mit denen die bri¬
tische Agitation ihre Kriegrziele zu tarnen
bemüht ist, jedoch mtt immer weniger Er¬
folg , da di« Welt hellhörig zu werden be¬
gonnen hat . Die Kunst der tendenziösen
Darstellung , der Verschiebung von Akzen¬
ten und Nuancen , wird von den Historten-
schreibern der englischen Insel als einer der
Hauptwesenszüge der britischen Politik ge¬
priesen , der vielleicht für weniger vom an¬
gelsächsischen Vazillus infizierte Beobachter
als Heuchelei «Meinen mag , jedoch nach An¬
sicht der britischen Politiker sich als äußerst
nützlich zur Maskierung einer Machtpolitikerwies.

ösvsll «lsrlel suk äsn Lnkcksiülmgsksmsk
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ick. Berlin , 21, Januar . Das Schwergewicht
der palitischen und militärischen Auseinan¬
dersetzungen zwischen der plutokratisch -bolsche-
wistischen Koalition und den europäischen und
großostasiatischen Mächten war in der letzten
Woche mit Absicht von der anglo -amerikani-
schen Gruppe auf den europäischen Kontinent
gelegt worden . Die Sowjets hatten noch
dazu beigetragen , durch ihre forcierten
Expansionsgelüste den Schauplatz Europa in
den Mittelpunkt des Weltinteresses zu
rücken. Eifrig w ^r von alliierter Seite der
Eindruck erweckt worden , als sei der bevor¬
stehende Eroßkampf im Westen des deutschen
Wachtraumes ausschließlich Angelegenheit der
zwei imperialistischen Plutokratenstaaten,
wobei die bolschewistische Kampfkraft als
vorbereitendes und mithelfendes Element
gewettet wurde . Der große Verbündete
Deutschlands , die japanische Fllhrungsmacht
im großostasiatischen Raum , wurde in die
scheinbar genauestens ausbalancierte Rech¬
nung nicht mit einbezogen.

Aber ist damit nicht schon ein Kardinal¬
fehler der alliierten Planung blaßgelegt?
Wird dieses Japan in der Fülle seiner
Machtmittel , unangetastet in seiner vorteil¬
haften Jnnenlage , zudem an den Einfalls¬
toren zu den wichtigsten anglo -amerikant-
schen Positionen stehend, den Kampf auf
Leben und Tod in der europäischen Hemis-
sphäre ohne ein Eingreifen seinerseits vor¬
übergehen lassen ? Die Torheit , die in einer
solchem Annahme läge , ist zweifellos so groß.

daß wir sie unseren Feinden nicht unter¬
schieben wollen . Wenn sie in ihrer sonst ge¬
wohnten Schwatzhastiqkeit diese polare Ab¬wohnten Schwatzhastigkeit diese polare
hüngigkeit der beiden Kriegsschauplätze nicht
in ihre Leitartikel und Reden einfügten,
so werden sie ihre sehr wichtigen Gründe
dafür gehabt haben.

Daß jedoch auch die japanische Wehrmacht
sich, in das militärische Kalkül einichaltet,
wird den Anglo -Amerikanern klar geworden
sein , wenn sie mit gehöriger Aufmerksam¬
keit die Roden des japanischen Premiermini¬
sters und des Außenministers vor dem To¬
kioter Parlament gelesen haben . Hat man in
England und im Amerika auch kein Interesse
daran , die eigenen Schwächen in die Oef-
sentlichkeit der Diskussion zu mengen , so be¬
steht andererseits in Japan kein Hindernis,
dies um so entschlossener zu tun . Denn der
Zwang zum Handeln , der durch die defensive
Strategie des Jahres 1843 , wie sie von den
Drsierpaktmächten ergriffen worden war , für
das Jahr 1944 den Alliierten aufgenötigt
wurde , wird sowohl in Europa wie in Ost-
asien die gesammelte Energie der Verteidi¬
gung an den Brennpunkten des Geschehens
ausiösen.

Die strategische Situation rings um den
japanischen Machtraum gewinnt unter dem
Gesichtspunkt der erzwungenen Feindosfcn-
sive eine total veränderte Ansicht, Der Kampf
der Amerikaner im Vorfeld Ostasiens , der
immer wieder von der pluiokratischen Presse
als Vorbereitungskampf bezeichnet wurde,

erscheint im Blickwinkel der im Augenblick
beabsichtigten Europainvasion lediglich als
«ine Desensillmaßnahme . Denn wenn die
Invasion im Westen einmal im Gange ist,
wird sie Unmassen von Material und Un¬
massen von Menschen aufzehren . Wer glaubt
aber selbst in den ahnungslosesten Kreisen
der USA . an ein glattes Gelingen ? Die
Furcht sitzt den Invasoren im Nacken und
die Problematik des Nachschubs und der Rek
serven , die von der Wirklichkeit in die Pla¬
nung geworfen wird , verwirrt bereits jetzt
die angebliche Sicherheit der Feindstrategcn.
Wenn die Invasion begonnen wird , werden
die amerikanischen Verbände im Pazifikraum
sich bescheiden müssen. Aber die Wochen und
die Monate der Entscheidung beginnen dann
auch dort : denn die unge 'chwächie japanische
Kampfkraft wird ihre Stunde nicht ver¬
säumen.

In seiner Rede vor dem japanischen Reichs-
iag erklärte Außenminister Shigemitsu , die
Festung Europa sei eine undurchdringliche
Bastion geworden , von der aus die deutschen
Armeen bereit seien , dem Feind entgegenzu¬
treten und ihn zu vernichten . Es sei fast ein¬
zig dastehend in der Geschichte, wie sicher,
selbstvettrauend und ungebrochen durch die
harten Erfahrungen das deutsche Volk im
festen Glauben an seinen Führer Adolf Hit¬
ler dem Endsieg entgegensehe . Es sei unbe¬
rührt von den brutalen Luftangriffen des
Feindes und kämpfe mit ruhiger Sieges¬
zuversicht. Di « japanische Regierung stehe auf

allen Gebieten in engster Fühlungnahme mit
der deutschen Regierung und arbeite mit ihr
in völliger Uebereinstimmung . Das neue
Italien sei unler der Führung Mussolinis
als Verbündeter der Achsenmüchie wieder er¬
standen.

8sn ^ usn soll sckövsr erslsksn
Bueno « Alres , 21, Januar , Der argen-

iinische Staatspräsident Ramirez schilderte
nach seiner Rückkehr aus Sän Juan seine
persönlichen Eindrücke über die Katastrophe.
Man könne sich das Ausmaß der Verwüstung
kaum vorstellen . Die Stadt sei vollkommen
zerstört , die Haltung der Ueberlebenden je¬
doch bewundernswert , Sie hätten mit
stoischer Ruhe und ernster Entschlossenheit
zum Wiederaufbau den schweren Schicksals¬
schlag auf sich genommen . Die Regierung
werde sie hierbei in jeder Weise unterstützen.
Nötigenfalls werde eine halbe Million P 'esos
zur Verfügung gestellt werden . Der Bauten¬
minister werde die Ausbauarbeiten leiten.
Sän Juan werde schöner erstehen als bisher,
und die Häuser würden nach moderne » Prin¬
zipien erdbebensicher angelegt.

Die Zahl der Opfer der Erdbebenkata¬
strophe von Sau Juan nimmt ständig zu.
Die letzte amtliche Bekanntmachung spricht
von 4 309 Opfern , Die Observatorien berich¬
ten , daß anschließend an das Erdbeben große
Stürme , Unwetter und Wolkenbrüche in der
Cordilleren -Zone Argentiniens , Chiles und
Boliviens entfesselt wurden . Auch ist am
vergangenen Mittwoch der Erdbebenherd des
Aconcagna , mit 7000 Meter bekanntlich der
höchste Berg Amerikas , wieder in Tätigkeit
getreten.

Von deutscher Seite ist alles ErdenWe
getan , um bei der Gelegenheit einer Inm,
>ion die Gegenseite vollkommen zu enM,
t«rn und das Kartenhaus ihres angeW
sicheren Sieges zum Einsturz zu dinge»,
Eine gleich günstige Chance , dem Krieg ei»,
entscheidende Wendung zu geben , finden ick
nie mehr . Auf die Lage Englands im o»,
vasionsfall eingehend , fragt der Muckn
dann , wie England die bei einer Jnvem
drohenden Einbußen , die gerade seine stiP
männliche Bevölkerung dezimieren « ,1z
wieder ausgleichen wolle . Wo sei den dir
neue , kraftstrotzende Generation , die str
britische Empire wieder ausrichten io»r?
Sie werde sich, soweit noch vorhanden,»
Atlantikwall od«r vor unseren Riegelstell«
gen im Westen verbluten , soweit sie M
schon bei der Uebersahrt den Tod in in
Wellen gesunden hat . Das aber paßt gem
in die Rechnungen Roosevelts und Suilim,
sie werden damit endgültig einen iMgn
Konkurrent «» los , den sie militärisch , ?«!>>
tisch und wirtschaftlich sowieso schon lächi
abgeschrieben haben.

England , so stelllt Dr , Goebbels fest, ist i«
seinem eigenen Jntrigennetz gefangen , es « !
die Schuld bezahlen , die es sich anfgelad»
hat . Wir lieben es nicht, mit unseren Chan«
cen zu prahlen und Siege zu feiern , ehe si
errungen sind, wir können aber Mr , Churchill
doch die Mahnung mit auf den Weg gebe»!
Mönchlein , du gehst einen schweren Gang! kl
wird es selber wissen , aber es kann nicht!
schaden, ihm das noch einmal ausdrücklichj«
bestätig «» . Vor allem die Mütter , Frauen»»«
Kinder seines Landes sollen es erfahren, d»>
mit später einmal kein Zweifkl darüberbe¬
stehen kann, auf wen sie mit de» Finger»
zeigen sollen , und wer der Schuldige an ihrer»
namenjosen Unglück ist. Dr . Goebbels wck
dann nach, daß die Invasion ganz nach be«
Herzen der Juden ist, die dabei keinerleiEr¬
fahr laufen und laut schreien : „In nerim
Tagen geht es los ". Es scheint umrmaängH
zu sein , so betont Dr . Goebbels abichlicsM
daß die Menschheit den bitteren Kelch dir»
Krieges bis zur Neige leert . Damit wirM
Jahr 1944 auch das entscheidende Iastt"
Großbritanniens Vergangenheit und füilir»
Zukunft sein . Aber dann kann sich r»M»
diesem Schnittpunkt für uns die große Wüt
erheben . Jedenfalls werden wir nichts iwrr-
sucht lassen , es dahin zu bringen . Wir M
deshalb der kommenden Entwicklung mit er¬
lassener Ruhe entgegen . Wir haben alles gr-
tan , was überhaupt getan werden kam, M
ihr gewachsen zu sein . Außerdem lrimpM
wir um unser Leben . Diese Ueber,zcujM
war und îst und bleibt immer der besteu»d
zuverlässigste Bundesgenosse.

I, ick st-rv

v°n

der Voraussetzung aufbauen , daß die
sion unterbleibt ? Dann , so erklärst r,
Goebbels , hätte das deutsche Volk alle

"E ick E - durch
^ p d!

anlassung , die Regierung grober PUck,/"
letzung in den elementarsten Fragen
Kriegführung anzuklagen , Stalin werde
allerdings schwerlich von dem Eeichrejz,,
bolschewistischen Bundesgenossen imponier,
lassen und flammende Leitartikel nickn i;
geforderte Menschenopfer annehmen, l.tt -
stellt Dr . Goebbels fest, will Taten Ich,,
und die Invasion , wie sie die Sowj -r«
stehen, isb ein großangelegtes milstäiW,,
Unternehmen im Westen zur Entlastung d„
bolschewistischen Front , das riskanteste N „,
teuer , das die rmglo -amerikanische tzrin>,
führung überhaupt auf sich nehmen kann, "

England und die USA . setzen damit »ll,z
auf eine Karte und werden den Krieg scĥ ,
stens verlieren , wenn diese nicht sticht, hj„
liegt sozusagen der Schnittpunkt des Krie»,.
England und die USA . werden mit
Invasion zu einem Unternehmen gezwup,,,
dessen Mißlingen eine totale Verändere
des allgemeinen Kriegsbildes zu uns,,,,
Gunsten nach sich ziehen würde . Der M,j,
ster stellt dann fest, daß der Feind im J»̂ ,
sionsfall auf gut Glück handeln muß, s,„
er weiß zwar , was ihm , nicht aber was
für diese entscheidende Auseinanderscz»»,
zur Verfügung steht. Man erwartet aus st,
feindlichen Seite ielbst beim Gelingen d„
Invasion enorme Verluste , setzte aber HM
auf deutscher Seite 'offenbar nur die be!«»»,
ten normalen Verteidigungsmittcl im»»,,
Maßgebende USA .-Militärkreise rechnenM
einer halben Million Verluste allein für du
Amerikaner , um überhaupt mit den deut,
scheu Truppen in einen Kampf auf Leb,»
und Tod zu kommen . Dann aber sängt d»;
Risiko erst an , denn wir haben nicht M
auf die eine Karte gesetzt, den Feind nist
an Land gelangen zu lassen . Möglich, bis
er sogar hier und da einen Brückenkopfbil¬
den kann. Was das nützen wird , könne, I,
erklärt Dr , Goebbels , der Verlauf dek In»«,
sion in Süditalien zeigen , wo die deuM
Wehrmacht vollkommen improvisiert ausd«
weichen Unterleib Europas ein festes l?„
rippe der Verteidiguna gemacht hat , und du
Angriff der Anglo -Amerikaner zu ein»
Schneckensffensive geworden ist.
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Sicacr im Tvortavvell ZS43
Trotz der immer ' stärker werdenden Bcan-

lmuchung der Betriebe und der stetig anstei¬
genden Lcistnngsfordern »» an die cnizetneii
Gesolgschitttsmitatieder ist es dennoch gelungen,
eine grostc Anzahl Betriebe für den Svortavvett
zu gewinnen . Der gute ÄLtste ist auch hier ans-
schlaggclicnd gewesen und liest alte Schwierig¬
keiten überwinden . Auch im .greise Bremen be¬
teiligten sich eine ganze Ansaht Betriebe , von
denen einige den (Pnnsiegertitcl erwerben konn¬
ten . Gansieger  wurden : Torsit -Werke,
Brcmcn -Hcincliiigcn iMnnnett : Daimler -Benz
AG „ Bremen iFraneni : DAi >„ KrciSwattung
Bremen istrauc ») : Krcissicger:  Daimler-
Benz AG „ Bremen sMännerl : Ileberiandwerk
Nordhannover tMänncr und 8-raneni.

Die Deutsche Eishockey-Meisterschaft wird am
Sonnabenh mit einem Tressen der Gruppe B i»
Tüssetdors fortgesetzt. Die Tüsseldorscr E(»1, emp¬
fängt die Königsbergcr EE , Tags daraus wird
ein Freundschaftsspiel dieser beiden Mannschaften
durchgeführt,

Zum Rückkampf gegen kstpreustens Schwimmer
am 23, Januar in Königsberg hat das General¬
gouvernement wieder eine starke Mannschaft auf¬

geboten, Es gehören ihr n , a. die früheren Deut¬
schen Meister Heinz Arendt und Simon , ferner
Rücker, .Knnzelmann und Hvlweck an.

Der LSB . Hamburg wird in den nächsten Wo¬
chen ohn« seine Spieler Gärtner und J -andn aus¬
kommen müssen, die beide zur Zeit in, Lazarett
liegen. Bei der großen Auswahl , die der Verein
an guten Spielern aus , dem ganzen Aeickieaber
hat , dürste es ihm nicht schnvr satten , selbst zivei
so ,verweile Kräfte entspreäiend zu ersehen,

Niederrbeiu kommt «ach Hamburg . Der erste
der Leiden ssnhbail -strenndschaftsspielc zwischen
Hamburg und Niederrbeiu wird am k. Februar
aus dem HSB .-Plav am Rvtbenbanm in Ham¬
burg veranstaltet . Das Nücklviel findet dann
am ö, März in Düsseldorf statt.

Willimvwski in Karlsruhe . Der bekannte vber-
schlesisclze Innenstürmer und in den Kriegs -Län-
derspielcn besonders erfolgreiche Nationale Witii-
mvwski (Polizei Elzemnih „ nd Münckwn kSstiO
theilt zur Zeit im Karlsruher Bezirk und vertritt
nun die Farben des alte », ruhmreiche» Karls-
rul >er Fnsjball -Pereins,

HF .-Neichsvriisuiigskiimoke , Wie im Vorjahr
werden die besten Jngendschwimmcr »um Ende
der Hallcnschwimmzcit in einem Lehrgang ge¬
schult. Der Lehrgang , der wieder in Konstanz
stattfindet , wird mit Reichsvrttsungskämvfc»
vom ö. bis 7. Mai abgeschtosten.

Die deutschen Gerätemeisterschaften der Män¬
ner finden am 14. Mai voraussichtlich in Wien

und die Titelkämvfe der Tranen am 4. Juni
voraussichtlich in Osfenburg iBaden ) statt . In
Satzbnra oder Linz werden am 2. und 3, Sep¬
tember die Deutschen Turn - und Spielmeister¬
schafte» znr Durchführung kommen.

Der ungarische Turnverband meldet , daß der
Rückkampf gegen Finnlands Turner am 4, Juni
in Budapest veranstaltet wird . Die Einzelgerät-
meisterschasten der ungarischen Turner und Tur¬
nerinnen sind am 2K. November in Budapest.
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Eigener Drabibcriikit

Stettin . 2l . Januar . Vor einigen Tagen
wurde in Stettin durch den Gauleiter von
Pvilimcrn eine neue wissenschaftliche FvrschungS-
stätic ins Leben gerufen . Das Wirtschaftswissen¬
schaftliche Institut Oder -Donau hat die Aufgabe,
die wirtschaftlichen Probleme Ostdeutschlands
und seiner Ansstrnhlnngsgcbictc nach Südvsl -,
Ost- und Nordcnrova zu Unters,,che». Das In¬
stitut soll durch seine Arbeiten »»mittclbnr
kiicgsmästig bedingte Fraacnstclluiigcii behan¬
deln . Darüber hinaus hat das Institut die Auf¬
gabe, die Annäherung der beiden Gliedteile dcS
europäischen WirtschaslSraumcS , deS südostcurv-

väischen Wirtschaftsgebietes ,» ,d Nordcnrvvas,
wisseiischastlich vorzubereiten » nd an den weit¬
reichenden und wichtigen Planungsarbeiten mit¬
zuwirken . Das Oder -DouaneJiistitnt . mit dessen
Ausbau schon vor einem Jahr begonnen wurde,
ist von seiner Konstituierung an bereits voll
arbeitsfähig . Es verfügt über den für die Durch¬
führung seiner Aufgaben eriorderliche » Appa¬
rat . Der Ebarakter des Oder -Dona,i -JnstitutS
wird dadurch gekennzeichnet, das, es durch die
Dienststellen von Partei „ nd Staat t» Pommern
und durch die Gesamtheit der vommerschen
Wirtschaft getragen wird . Es soll jedoch als
wisienschattliches Institut unabhängig eine wis¬
senschaftliche Forschungsarbeit und Lehrtätigkeit
entfalten und steht in enger Verbindung mit
der Ernst -Moritz -Ariibt -Universität Greifswald.

Der ReichsbankauSwei «. Nach dem Answets der
Deutschen Reichsbank vom tü, Januar l !14I er¬
mäßigte sich die Anlage der Bank in Wechseln

Aktiva verringerten sich auf 128l Millionen
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich s"
32712 Millionen RM , ermäßigt , Tic
Gelder gingen auf K82g Millionen RM, zurück,

und -- checks, Lombards „ nd Wertpapieren an
basier.- 7, 7 , L 1 ' ' einzelnen oezniern

sich die Bei „ nde an Wechseln „ nd Schecks sowie
an Neichüschnhwechscln aus 3» -lüg Mist NM
an Lvinbardsorderongen auf 27 Million, -,, RM.

Wertpapieren auf eine Miitivn
n.vr. und an ^onsliqen Wertpapieren auf 38 MN-

lwiien .UM . Der Dcckimasbcsl .nid au Galö und
RM - Tie Bestände^ m .n^l. Lie '-oeiranoe

üw L '"" Ren,-"dank, cheinensteh aus o3K Millionen RM „ diesenigen an Scheide¬münzen auf 28 Millionen RM

Hanseatische Wertpapierbörse . Schlssahrftelln
blieben ebenso wie die norddeutsche» Jndintt'
Papiere „ nd auch die übrigen Märkte,, »« »»'
dert und ohne Abschlüsse.

Berliner Börse. Der letzte Aktienverkett
Woll,« wies besonders zahtrriche Kur-site,
gen aus : das Angebot hat sich keineswegs»
stärkt , so daß die 'Nachfrage nicht öeN'"'km>t "
den konnte . Von de» variabel gebandeltc» ll>>
striepapieren wurden sämtliche (' Henne-, o
stossan-, Brauerei -, Antvwerte und Reelle '
Maschinenbaufabriken gestrichen, Don kü
werten wurden Siemens -Vorzüge "buc W
tungsansprnch notiert und deutsche Atüinicn
k.b v, H herausgesetzt. Im letztgenannten- 7
maß höher stellten sich ferner Lösch, Rhein,"
und Klö,-kner, wobei in, letzteren ein Zwst" ü,
ansprnch nicht bestand. Die neuen Aktien
Metailgeselischaft sowie Westd, Kanch°' -N
„in N',-2v P, H, an , Valuten veränderten sich>

Urne « null Varlag : 8rsm « r 2 »Itvnr
rsriair Va « « r - ß!m » E m , i>, 6, . Krem »" '
llirsklnr ktuga iTäblsr : lZauptaedeikOelter - 7̂ ,

i, Dietrich , StsIIrsrtrstsr ! rpitbelw Snii „„ k äll in ",, - ' » - Uwtrleh , Stsilrsrtrstsr - » anen -- --
münzen auf . 9 Millionen RM . Ti « sonstigen 1 Lüttig »b 1. ». 1S» - Lr »l»U«t» d-r- ^

, Alh

z,
sn

^ ü istnr. ^0  an

i' Ziw

8 § -

7^ ,
' 'tldl' it

'UillMsttz 7 ->
ittkckst- - '1
ksch?" IN- V?
hiibt . 7.
»45 derZ'7
r« M 1'- -
lviirihi, 7
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lin , 21. Januar . Zur F, '/
:n Invasion schreibt Reich-. '
bbels  in der WochensAF'

:s wäre im höchsten Grade ?
los . wenn die deutsche
lediglich auf die Annahme

uns diktieren wolle , auf
icht vorbereitete . Datz sj,
> uns diktieren wolle , auf
icht vorbereitete . Datz sj, 7
vir ohne weiteres an . 2
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In allen Orten des Nordseegaues sind die Jungen und Mädel an ihren Arbeits¬
stätten zum Kriegsberufswettkampf , zu dem sie der Führer ausgerufen hat , ange¬
treten . Die offizielle Eröffnung dieses ersten Berufswettkampses im Kriege , bei dem
sich die schaffende Jugend des Frontgaues Weser -Eins nahezu hundertprozentig zu
den Ortswettkämpfen gemeldet hat , so datz 52 171 Jungen und Mädel in den näch¬
sten Wochen überall im Wettstreit um die beste berufliche Leistung stehen, wurde
gestern in der Lehrlingswerkstatt eines Bremer Betriebes durch den Gauobmnan
der Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser -Ems , Seiler,  vorgenommen , wobei er in
grundsätzlicher Rede die Bedeutung dieses Bernfswettkampfes unnütz und die Jugend
zum selbstlosen Einsatz und zum immer wachsenden Willen zur Leistungssteigerung
aufrief.

Fanfarenklänge leiteten den Appell ein;
dann klang wie ein Schwur der Gesang des
Liedes „Nur der Freiheit gehört unser
Leben " durch die weite Halle , die mi.t den
Symbolen des Reiches und der Hitler -Ju¬
gend eine festliche Ausschmückung erhalten
hatte . Nach dem A-v »>'-Kon,zert von Beet¬
hoven , gespielt vorn Werkorchester , begrützte
der Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Höpfner, -Kreisleiter Schü-
mann und zahlreiche Vertreter aus Partei
und Hitler -Jugend und wies darauf hin,
datz die Jugend des Novdseegaues dem Ruf
des Führers zum Kriegsberufswettkampf be¬
geistert gefolgt sei , um in Bremen wie im
ganzen Gau Weser -Ems durch die Tat ihren
Einsatz - und Leistungswillen zu zeigen.

Dann ergriff Eauobmann Seiler das
Wort und führte u. a. folgendes aus:

Drei bis vier Wochen lang werden die
schaffenden Jungen und Mädel im Gau
Weser -Ems in einem Wettkampf der beruf¬
lichen Leistung und des beruflichen Könnens
zu beweisen haben , datz sie. als die Jüngsten
unseres kämpfenden Volkes genau so wie das
ganze deutsche Volk wissen , welchen Platz
ihnen das Schicksal in diesem großen Ge¬
schehen zugewiesen hat . Von 1931 bis 1939
haben Jahr für Jahr alle arbeitenden Jun¬
gen und Mädel unseres Volkes in den Reichs-
berufswettkämpsen ihr Leistungsbekenntnis
abaelegt . Der Wettkampf , zu dem ihr heute
während des Krieaes antretet , soll noch mehr
als die früheren Reichsberufsweitkäinpfe klar
zum Ausdruck bringen : Ein Bekenntnis zum
grötztmöglichen Kriegsein 'atz, ein Bekenntnis
znm Einsatz ip der schaffenden Heimat , zur
h ö ch st e n b e r u f l i che n Leistung  am
Arbeitsplatz überhaupt.

Zweifellos ist der Krieg heute ein Krieg
der Technik, aber am Ende wird auch dieser
Krieg von Menschen  entschieden werden.
Das Volk also wird diesen Krieg gewinnen,
das -am Ende über den tavfersten und opfer¬
bereitesten Soldaten und über den leistungs¬

fähigsten und diszipliniertesten Arbeiter ver¬
fügt . Trotz aller gegenwärtigen Schwierig¬
keiten haben die Betriebe und Ausbildungs¬
stäbe der Wirtschaft keine andere Aufgäbe,
als mit allen Möglichkeiten und Mitteln , die
zur Verfügung stehen, trotz des Krieges eine
tadellose Berüfserziehung der Jugend durch¬
zuführen . Euer Beitrag zur Erreichung die¬
ses Lehrzieles ist nun Bereitschaft , das , was
Euch an Können und Wissen vermittelt
wird , nun auch willig aufzunehmen , es zu
verarbeiten und von dem Willen beseelt zu
sein , genau wie Eure älteren Kameraden,
wie Eure Brllder und Vater prächtige
deutsche Facharbeiter zu werden . Nichts an¬
deres wird von Euch zunächst verlangt , als
datz ihr diesen ehrlichen Willen  mit¬
bringt , etwas zu lernen und etwas zu wer¬
den . „Nicht für die Schule , sondern für das
Leben lernen wir " — dieser alte Spruch
bleibt wahr.

Der Reichsjugendfllhrer hat von der Hit¬
ler -Jugend gesprochen als von der Bewe¬
gung von Kriegsfreiwilligen überhaupt und
hat damit zum Ausdruch gebracht , datz es
keinen höheren Ehrgeiz und keinen größeren
Stolz für einen deutschen Jungen geben
kann , als einmal als Soldat seinen Mann
zu stehen . Das wird , solange der Krieg
dauern mag , das höchste Bestreben der na¬
tionalsozialistischen Jugend sein . Aber die
Tatsache , datz ihr Soldat werdet , kann und
darf niemals zu einer billigen Entschuldi¬
gung werden dafür , datz ihr hier etwa gleich¬
gültig seid und die Dinge an euch heran¬
kommen laßt . Jetzt , wo ihr hier steht und
erst Soldaten der Arbeit  seid , habt ihr
hier eure Aufgaben gewissenhaft zu erfüllen.
Mas ihr hier lernt an fachlichem Können,
was ihr hier annehmt an Arbeitsdisziplin,
das sind soldatische Werte,  auf die
der Soldat später im Einsatz nicht verzichten
kann.

Dieser Verufswettkampf ist der große Mag¬
net , der durch die gesamte schaffende Jugend

geht und alle diejenigen an sich zieht , die
den Willen der Leistung in sich tragen . Unser
Sozialismus heißt daher nicht „gleiches Recht
für alle ", sondern Bewertung und Einord¬
nung jedes Volksgenossen in unsere Volks¬
gemeinschaft nach Leistung und Können , Ein¬
satz und Opferbereitschaft . Dadurch wollen
wir aber niemals einem ätzen und gefähr¬
lichen Strebertum das Wort reden , sondern
wir wollen gerade durch diese Wetikämpfe
alle die herausfinden , die kraft ihres Kön¬
nens und kraft ihrer Leistung berufen sind.
die Führer -einer kleineren oder größeren
Gemeinschaft zu sein . Deshalb wird es im¬
mer eine der schönsten Aufgaben der national¬
sozialistischen Bewegung sein , die im Reichs-
berufswettkampf festgestellten Begabungen
mit allen Mitteln zu f-ördern.  Auch für
euch, meine jungen Kameraden , trifft das
Wort zu, datz ibr den Marfchallstab im Tor¬
nister tragt . Aber die Erfolge müssen er¬
kämpft werden von Menschen , die sich durch¬
setzen und bereit sind, Verantwortung zu
tränen.

Dieser Wille mutz euch beseelen , euch her¬
auszuheben ; nicht um aus die anderen Ka¬
meraden und Volksgenossen herabzublicken,
sondern , weil ' ibr die Berufung in euch fühlt,
kraft eures Leistunasvorbildes andere Men¬
schen führen zu können . In diesem Sinne
führen wir den Wettkampf dvrch, ehrlich , an¬
ständig , kameradschaftlich . Ibr alle habt
gleiche Startbedingnnqen . Jeder zeiat in
diesem Wettkampf seine Einsatzbereitschaft
für Deutschland . Mit diesem protzen Gedan¬
ken wollen wir den Wettkampf durchfübren !"

Mit der Führerehrunq und dem Fahnen-
lied sver Kitler -Jugend fand der Appell sei¬
nen ALschlnh. gt.

vs ; lismiEll im Xk'sgrbem 'rvMsmps
Die starke Teilnahme des Handwerks im

Gau Weser -Ems am Kriegsberufswettkampf
zeigt , datz es die Vorteile dieses Wett-
kampfes für seinen Nachwuchs zu würdigen
weist Fast 9000 Jungen und Mädel aus
Handwerklichen .Betrieben meldeten sich als
Teilnehmer . Än dieser Wettkampfgruppe ge¬
schieht die Durchführung des Verufswett-
kampies überbetrieblich , den besonderen Ge¬
gebenheiten des handwerklichen Betriebes
entspreckiend. Zweck der überbetrieblichen
Durchführung ist die Erhaltung des Wett-
kampfgedankens , die bei den Jugendlichen
in den Klein - und Kleinstbetrieben sonst
nicht möglich ist. m. /n.-sciiv..

Lssr »tit 'e

Die Bremer Naturschutzgesell¬
schaft  e . V . in Gemeinschaft mit der Ge¬
sellschaft für heimische Pilz - und Pflanzen^
künde veranstaltete am letzten Sonntag
unter der bewährten Leitung von A. Schwarz
eine naturkundliche Wanderung über die

Delmenhorster Geest. Die Witterung hat das
Wachstum der Pflanzenwelt schon stark ge¬
fördert . Die fremdländischen Sträucher in
den Vorgärten tragen schon starke Bluten¬
knospen, und besonüers die Forsythien wer¬
den bald im gelben Bliitenschmuck prangen
und ein anderer Strauch , die japanische
Zaubernutz (Hamamelis ) blühte schon in
verschiedenen Gärten . Die Zaubernutz ist auch'
in unseren Bremer Wallanlagen mehrfach
angepflanzt und es lohnt sich, die botanisch
sehr interessanten Blüten zu betrachten.
Ferner erklärte der Leiter auch den bei uns
seltenen Ginkgobaum , gleichfalls aus Japan
eingeführt , wo er nur noch in Tempelhainen
vorkommt . Auch einige Vertreter unserer
heimischen Singvögel ließen schon ihren Ge¬
sang hören : Die Amsel flötete so laut , als
ob der Frühling schon eingezogen märe ? der
Kartenbaumläufer krähte wie ein junger
Hahn , und an der Welse bei der Elmeloher
Mühle , wurden einige Gebirgsstelzen bei der
Futtersuche beobachtet . Die Kebirgstelzen sind
dort Brutvögel , so datz anzunehmen ist, datz
sie in diesem milden Winter gar nicht fort¬
gezogen sind. Die Erlen am Ufer des Flusses
zeigten schon neben den vorjährigen Frucht-

Erabenründern schimmern die herabhängen¬
den Blutenkätzchen grüngoldig und auch die
weiblichen , rosaroten Blüten waren weit
vorgeschritten ; ein paar Sonnentage genü¬
gen u >rd der Haselstrauch stäubt , und die
Bienen werden bei ihrem ersten Ausflug
nach der Winterruhe hier Nahrung finden.
Auf der Schafheide tummeln sich einige
Mümmelmänner und zeigen , daß ihr Ge¬
schlecht noch nicht ganz ausgestorben ist.

Das Stenumer Holz ist z. Zt . eine sehr
nasse Angelegenheit und das Begehen sehr
schwierig ; deshalb legen wir eine kurze Mit¬
tagsrast ein , um dann wieder nach Delmen-
horst zurückzukehren. Hierbei lernen wir noch
die aus Nordamerika stammende Sitka -Fichte
mit den meergrünen , scharfen Nadeln kennen -,
welche im Oldenburger Land besonders stark
angepflanzt ist. Wir beendigen die erfolg¬
reiche Wanderung in den Nachmittagsstun¬
den mit einem Dank für die rührigen beiden
Bremer Gesellschaften . c. sauer.

Visnri r!er Oken äumle!

Ein Leser schreibt uns : „Die Feststellung
der lfrsache , warum der Ofen dunstet , bietet
oft manche Schwierigkeiten , die hier nicht mit
allen Möglichkeiten erörtert werden sollen.
Eine jedoch tritt bei Terrorangriffen beson¬
ders in Erscheinung . Durch die in der Nähe
von Häusern einschlagenden Bomben werden
meistens starke Erschütterungen  her¬
vorgerufen . Dabei kommt es vor-, daß Oefen
aus der Verbindung mit dem Schornstein ge¬
löst werden , so datz ein Zwischenraum zwi-

ständen reichen Behang von weinrot leuch- ischen Ofenrohr und Schornstein entsteht . Ein
tenden Kätzchen, und in den Knicks an den i Ausströmen von Rauch und Gasen wird be¬

sonders bei verschlossenen Ofentüren geför¬
dert , da dann der Luftzug im Ofen unter¬
bunden ist. Naturgemäß nehmen Dunst und
Gase die nächste Oeffnung zum -Austritt , die
durch das Verschieben des Ofens entstanden
ist, und füllen den geheizten Raum , so datz
dann ein Aufenthalt daselbst unmöglich wird.
Die schädliche Wirkung der Gase auf den Ge¬
sundheitszustand von Menschen und die Be¬
einträchtigung aller Lebewesen ist hinreichend
bekannt.

Man prüfe daher nach jeder eingetretenen
Erschütterung , ob sich der Ofen noch in seiner
ordnungsmäßigen Stellung befindet ."

kmäiiiMMi kkcksft Utter -km!

vor neuen Lu 'gsben
Der Landesbauernführer hatte die Kreis¬

bauernführer und die führenden Mitarbeiter
in der Landesüauernschaft und in den Kreis-
bauernschaften zu einer ernährungswirt-
schsftlichen Tagung zusammengezogen , um
ihnen die Richtlinien für die weitere Durch¬
führung der Erzeugungsschlacht zu geben.
Es ist kein Geheimnis , daß in noch vermehr¬
tem Matze die gesamte Ernährung von
Front und Heimat , ja darüber hinaus , auf
den Schultern der heimischen Landwirtschaft
liegt . Dementsprechend müssen der Härte der
Zeit folgend noch erhöhte Anforderungen
gestellt werden . Es wird für die Zukunft ' an
der Erfüllung der Anbauplanung und an der
Ablieferung alles hängen . Der Landes-
bauernführer führte aus . datz gut geleitete
Betriebe zeigten , was noch von den anderen
geleistet werden könne. Darum habe die

Wirtschaftsberatung sich vor allem der nach-
htkngettden Betriebe ' anzunrhmeii . '

Vor allem ergibt sich üie Notwendigkeit der
Umstellung der Schweinomast  auf
Rüben sowie der Stärkung der Hackfrucht.
Die Kleintierhaltunq wird auf das ihr ge¬
bührende Matz zurückgeführt , und zwar so¬
wohl in der Stadt als auch auf dem Lande,
um Futter für die Fleisch - und Fettgewin¬
nung zu mobilisieren . Dabei müssen auch
die Pferde von ihrem Futter abgeben . Die
Kraft des Ackers und der Wiese und der
Weide ist vor allem dadurch zu stärken, daß
wir die wirtschaftseigenen Dünger pfleglich
und zweckmäßig einsetzen sowie das rechte
Saatgut an die rechte Stelle rücken. Aber
nicht nur in der Erzeugung und Ablieferung
mutz das letzte getan werden , sondern in
gleicher Weise mutz mit den -erzeugten Nah¬
rungsmitteln von allen Stellen , einschlietzlich
der Hausfrau,  sorgsam umgegangen
werden . Nur wenn sowohl in der Wehr-
macbt als auch in der Zivilbevölkerung
macht als auch in der Zivilbevölkerung die-

/ ser Grundsatz eisern durchgeholten wird , kann
'die Ernährung gesichert werden . Die Nsh-

rungsfreiheit liegt also in der Hand der ge¬
samten Nation . Jeder tue darum seine Pflicht.

llblmgnäüeßen k?er f !sk - äiMekle
Sonntag . 28. Januar , van 14 bis 15.8N llhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Grönelingen fverl . Waller Stratzoi . Wum-
mcnsiede. Ritterhnde . Buschkamp. Wührden-
Mittclbaner , Morryanscn . Oberblockland . Süd-
wenje . Kröpelingen . sowie von 12 bis 15 llhr
im Raume Quetschenberg «anßertialb des bremi¬
schen Gebiets ) ein llebungSschießen der Flak¬
artillerie statt.

Auf ein LZsäbriges Belieben konnte am 15.
Januar die Färberei und Cbcmikche Reinigung
August Glenewinkel,  Hohetorstr . 45/47,
zurückblicken.

Das L-isährlgc Arbcitsjnbilöiitn begebt beute
der Tischler Friedrich Busche,  Goslarer Str.
Nr . tö , bei der Firma Heinrich Roclfs , Türen-
fabrik , Fahrstraße K/iN.

Airs eine Löjäbrige Dienstzeit beim Arbeits¬
amt Bremen kann heute der F-achvermittler für
die Banwirtschaft, . Heinrich Oßmer,  Sutzr-
feldstraßc tki. zurückblicken.

Die Silberhochzeit feiern heute die Ebeleute
Heinrich H c g g c m a n n und Frau . Baula,
geb. Katscher, Br .-Hastebt , Alte Torsstr . ZSo.

linier <5em l -oiisiksü 'er

NSDAP,
Ortsgruvvc Osten . Die EinsatztruruMhrer

nehmen an - er Vorführung zur Bekämvfung
von Phosvhorbombcn am Sonntag . 23. Januar,
ll .15 Uhr -, in der Bremer .ksamvfbahn teil.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Zellenleiter , sofort
die Briefkasten leeren!

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Fedclhörc ». Dienstag , 1S Uhr,

Arbeitsbesprechung für alle Mitarbeiterinnen
lind Abteilungslciterinnen , Ncmbertistr . 80.

Ortsgruppe Huchting . Am 25. 1. nahen und
stopfen mir von 9 bis 1« Uhr Schule Kirchhuch-
ting . Um 15 Uhr kommen alle Zcllenleiterin-
ncil zu einer kurzen Besprechung dorthin.

Jiigcndgrnpve Jnbustriehafen . Unser Heim-
nachmittag am Sonntag fällt aus . Der nächste
Hcimnachmittag wird bekanntgegeben.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsfiihriing Osten . Schaumburger Str . K5a.

WcrtfcheinauSaabe Montag 0—12 Uhr.
NS .-Kriegsopserocrsorgung

Marschabteilnna . Sonntag , 1V:3N Uhr : An¬
treten aller Fahnenträger und Begleiter mit
Fahnen cheim Parkbahnhof.

vss reitksmSke kerept
Saucrkohlfrischkost . Selbst eingelegter Kohl wird

.etwas zerschnitten , mit zwei Gabeln gelockert
und niit einer geriebenen Wurzel oder 1—2

-mit Schale geraspelten - Aepieln ---gemischt,- mit
Prise Zucker evtl . etivaS Saure abgeschmeckt. '

Dem Werkt Heine Vtslte!2um ösutpenäentsg 1844 tsmmslv
Keule von 15 bk17vdr kükreuäs Mauer Lremvue! Lum6 « uspsn6enl :oQ

V^ SKSP - TML > ß
Q-w - igsn « Sl-eo -lsr 'Serm-r-luNJ

Der Ginsterbusch
oas enticheioenoc „ /» c- , r

Vergangenheit und Komari von / V von darsnnorsn
Aber dann kann sichA

tpunkt für uns die grotz«^
»falls werden wir » lch!«".,
s dahin zu bringen . W»
ommcnden Entwicklung «>«
: entgegen . Wir haben
rhaupt ' getan werden kas»

Vrd «bsrr «ctit5 ! akutr ckurcd
Verlag Oscar dlslster . sVeicksu/Zacks.

(26. Fortsetzung)

Es war Herbst geworden . Vow den Bäu-
n rme»  fielen die Blätter , und der erste Frost

r - eben . Diese ueb ^Ẑ überzog sie mit Reif . Ich war wieder mut¬
los geworden . Es hatte doch keinen Sinn

, mehr . zu suchen, trotzdem sah ich pflicht-
gemätz die Spalten der Zeitungen : Offene

! Stellen " durch.
an Reichsbanknoten ^ ^ So fatz ich an einem Nachmittag , an dem

>nd bleibt immer der
Bundesgenosse.

erten̂ sich auf 128t
U'U RNü ' ermäßigt" Ti- U der Herbststurm den Reg7n ' an" den "großen
auf WO Millionen RM- - Scheiben vorbeipeilschte . in einem der gro-
Wertpapierbörse SchisiE ' ben Kaffees im Westen . Ein Kellner kam
wie die norddeutschen und zog die cremefarbenen Vorhänge zu . und

mch die übrigen Märlte, »" die Milchglaslampen an der Decke und an
Abschlüsse . den Pfeilern verströmten . ' n sanftes Licht,

rse- Ter letzte Nktienv-rA Es war der einzige Lupus , den ich mir er-
esvnderS zahlreiche Ku" !' s laubte . Ich konnte die Enge meines Zim-
Angcbut hat sich kci»,ef>A > mers nicht dauernd ertragen.

7 '7r. ?udel«»? Es waren viele Menschen dort und ihre
lvueden^ süu' tticheON'hem--̂ RedeNund ihr Lachen hing hell im Raum.
rei- ?i,ttowerte und Sie schienen unbekümmert , vielleicht griff
weiten gestrichen . Po " das Schicksal des Vaterlandes nicht an
i ZiemeiiS -Vorzttgc *»r Herz.
notiert „ vd deutsche An" - Da kam durch den leeren Mittelqanq lang-
nfgeietzt. Im wie überlegend und wägend ? ein Ossi --

Reichswehr . Er blieb stehen und sah
bestand Die neuen mir her . Dann hellte sich sein

t st̂ ie Lststd. 9-äÜ!b°'^ und er kam rasch näher.
ni . Valuten veränderte » " „Witzkcl Kamerad'

Ich war aufgesprungen , ich war er-
., dann erkannte ich ihn . Es war

kähior : "h hatte die Zweite .. Wir waren autzerdem
Itolivei-testsri Wiibelro ^
1. ». ISIS; / >r»ilti «1« d«'

zusammen Kadettenschüker gewesen . Er
streckte mir die Hand hin . „Du erlaubst
doch?" und setzte sich. Dann sagte er : „Ich
habe immer gedacht , ich möchte doch wissen,
was der Witzke jetzt macht, wo dich der
Sturm hinverschlagen hat . Ich hatte ge¬
wünscht , dich einmal wiederzusehen !"

Er sah mir prüfend ins Gesicht, und ich
lachte bitter auf.

„Ich bin ja auch nicht jünger geworden ",
meinte er und schüttelte den Kopf . „Aber
das ist es ja auch nicht . . . nur so . . . Du
kommst mir vor , als hättest du viel durch¬
gemacht . Ich erinnere mich, datz ihr doch ein
Gut in Mecklenburg habt . Bewirtschafst du
es selbst ?"

„Nein . . Ich sagte ihm warum und
wieso . Es tat mir gut , einmal mit jeman¬
dem von Verhältnissen zu sprechen, die mich
bedrückten. „Man ist das fünfte Rad am
Wagen . . .. das Vaterland braucht einen
nicht mehr ."

Er bog sich vor , seine stahlgrauen Augen
trafen tief , lang und fest die meinen.

„Da irrst du dich aber gewaltig ! Das
Vaterland braucht gerade heute jeden ganz
dringend , dem in der Brust das starke deut¬
sche Herz schlägt ." ,

Ich lächelte matt . „Wie denn ?" Waren
wir nicht hinausgeworfen worden ? Waren
wir nicht zum alten Eisen geworfen ? Die
neue Zeit kam und cimg über uns hinweg.
Ich kann nicht vergessen , wie wir besckiimpft.
verhöhnt , verstoßen waren . . nach vier
Jahren Schützengraben . . .. wir . die unbe¬
siegte Armee ! Verraten vom eigenen Vater¬
land . . ."

Er schüttelte heftig den Kopf . „Du ver¬
wechselst den Begriff Vaterland mit den
Sackwaltern der Revolution . Nicht das Va¬
terland kann verhöhnen , beschimpfen , zur
Seite schieben . . . Verstehe doch, datz das ein
wohlvorbereitetcs . von Nichtdeutschen , Art¬
fremden . sagen wir ruhig von Juden . .

von den Internationalen aufgezogenes Er¬
eignis war , das sie zu ihren Zwecken auszu¬
beuten hofften . Es haben sich viele beleidigt
zurückgezogen . . ., auch du, wie mir scheint,
anstatt datz sie alle Kraft eingesetzt hätten,
an dem neuen Ausbau mitzuschasfen . Schau
heute die Reichswehr an ! Ist sie noch zu
vergleichen mit dem zusammengewürfelten
Haufen , der von Soldatenräten geführt
wurde ! Glaub mir , Witzke, wir gehen einer
neuen großen Zeit entgegen . Man darf nicht
das Kleine sehen , die Demütigungen der
ersten Nachkriegßjahpe . Das Große fasse ins
Auge ! Aus den Trümmern der Revolution
bauen wir an der Größe eines neuen Welt¬
reiches . . . Deutschland ! Der Begriff „Vater¬
land " ist unzerstörbar . Regierungsformen
können vergehen , andere kommen , dem w.ir
vertrauen können . Verstehst du mich ?"

Ich senkte langsam und fest meine Blicke
in die seinen . „Ich habe hundertmal ange¬
klopft und bin hundertmal abgewiesen wor¬
den !"

„Wo hast du angeklopft ? In Büros , in
Unternehmungen , wo wir Deutsche verdrängt
find . . . wo es heißt : Offizier . . . ? bah . . .
Witzke ! Komm zu uns ! Die Reichswehr
braucht deutsche Männer . . . braucht Kerle,
wie du einer warst !" Ich sagte leise : „Man
hat mir gesagt , es sei zu spät .' Ich hätte gleich
kommen sollen . . . und damals konnte ich
nicht. Die Anpassungsfähigkeit hatte ich
nicht."

^Es ist an sich zu spät . . . aber es ist ein
Glück, datz ich dich hier gefunden habe . Ich
werde für dich beim Oberkommando .spre¬
chen. Ausnahmen werden stach immer ge¬
macht. Auch habe ich etwas Einfluß . Du
kommst in mein Regiment ! Willst du ?" Er
hielt mir die Hand hin . Ich legte die meine
hinein . „Als was ?" fragte ich. „Ich hoffe,
es durchzusetzen . . . in deinem früheren
Rang ."

Wir saßen noch lange beisammen , dann
verabredeten wir für morgen ein noch¬

maliges Zusammentreffen . Ich sollte mich auf
alle Fälle b-ereithalten.

-l-

Der Sturm hatte aufgehört . Ueber der
Stadt hing ein klarer Himmel , den - helle
Wolken da und dort durchzogen . Ich ging zu
Futz nach Haus . Ich war erfüllt von Gedan¬
ken, von einem Glück, gerufen zu sein . War
wirklich ein Aufbau am Werk , dann durfte
ich allerdings nicht fehlen.

In dieser Nacht siel die Bitterkeit von
mir . ich atmete wieder freier , und der
Schmerz um Ludmilla war sanft , wie fernes
Abendrot . Nach diesem Leben sehen wir uns
wieder . . . in diesem Leben . . . die Pflicht!

Schon vi-er Wochen war ich in meinem
Rittmeisterrang im Verband der Reichs¬
wehr . Rasch lebte ich mich ein ; ich sah, datz
Arbeit geleistet wurde , die in die Zukunft
griff . Ich war kein fünftes Rad mehr , ich
half mit . . .

Als im kommenden Sommer die Tante
Oberlandesgerichtspräsidentin es für nötig
hielt , ein Bad aufzusuchen , fuhr ich endlich
hinaus auf den Heidhof.
, Der Vater war gebeugt , seine Schultern

etwas eingefallen , aber sonst war er der
alte . Wir redeten lange, - er verstand mich.
„Es ist das Richtige , Georg ! Wir dürfen
nicht zur Seite stehen . Ich bin Froh, datz es
sllr dich so gekommen ist:"

Ich hatte acht Tage Urlaub . Als es zum
Abschied kam, wurde mir plötzlich wieder
die Brust eng , und ich fühlte eine dumpfe
Schwere . . .

Der Einstcrbusch blühte goldfarben , und
neben dem Einsterbusch sah ich Vater noch
stehen . . . zum letzten Male!

Im Spätherbst , als die Stürme über die
Heide brausten , und, der Einsterbusch mit
nackten Zweigen gegen die Mauer schlug,

^ei - äieselbe Lpirlcke recket, cker ikt scli.su
verlier , ckurcli ckie stielte IFstur mit einer
dlenxe von unsicsttstsrea Luncken nneinsncker
xelcnüplt ."

?ledte

trat ich erschüttert und in innerster Seele ge¬
brochen, an Vaters Bahre . . .

Die Tante überstürzte mich mit Worten.
Ich solle sage » , wie ich mir alles denke, ob
ich meinen Abschied nähme . . . Was ich denn
eigentlich bei der Reichswehr machen täte
. . . sie könne nicht allein das ganze Jahr
hier sitzen, sie habe ohnehin die ganze lange
Zeit ihre Pension geopfert und ihre Gesund¬
heit dazg . . . Bei dem Sturm , der dauernd
wehe , hätte sie . . .

Es war der Tag nach der Beerdigung . Mir
war todtraurig zumute . Ich wußte , datz ich
meinen besten Freund und den -einzigen
Menschen verloren hatte , der mich ganz und
gar verstand . Es würgte mir in der Kehl «.

Ich sagte schroffer , als ich es wollte : „Das
ist auch gar nicht nötig , datz du hier bleibst,
und ich treffe schon meine Verfügungen über
den Heidhof ."

Tante Ernestine sah mich mit offenem
Mund an , drehte sich um , murmelte etwas
von ihrem armen ' Bruder und von Undank
in der Welt und ließ noch am selben Tags
von Trine die Koffer packen.

Ich stand vor der Beförderung , es wär un¬
möglich . datz ich jetzt in Pension ging . Ich
iprach mit dem Gestütsmeister . Dann ließ ich
Gustav und Trine rufen . Ein paar Jahre
müßte ich noch Soldat bleiben . Gustav solle
mitkommen , weil er nirgends anders unter¬
kommen könne. Ob Trine nach Hause könne?
Nein . . . nach Hause nicht , aber zu ihrer
Schwester , dort wollte sie warten , bis ich sie
rief.

(Fortsetzung folgt)
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fest mit llem koäen verwunelt
Die jüngste Fortbildung des Erbhosrechts

hat auch eine Möglichkeit geschaffen, Männer
und Geschlechter, die sich im Kampf um die
innere und äußere Freiheit des deutschen
Volkes besonders bewährt haben, fest mit
dem Boden zu verwurzeln. An sich darf nach
dem Reichserbhofgssetz ein Erbhof grundsätz¬
lich nicht größer als 128 Hektar sein; er muß
von einer Hofstsll« aus ohne Vorwerke be¬
wirtschaftet werden können. Der Reichs¬
ernährungsminister kann jedoch von diesen
BestimmungenAusnahmen zulassen. Bisherwar ausnahmsweise Zulassung eines 128
Hektar übersteigenden Besitzes als Erbhof vor
allem für solche Fälle vorgesehen, in denen
es sich um einen wirtschaftlichin sich ge¬
schlossenen Hof handelt, der sich nachweislich
seit mehr als 180 Jahren im Eigentum des
Bauerngeschlechtsbefindet. Die Zulassungs¬
praxis zeigte, daß diese Fassung zu eng istpnd daß es sich empfiehlt, die Zulassungzum
Erbhof für den größeren Besitz auch dann zu

ermöglichen, wenn nicht 180 Jahre Eigentum
des Bauerngeschlechtsvorliegen, wenn aber
die Erhaltung des Hofes zur Verwurzelung
des auf ihm lebenden Geschlechts erwünscht er¬
scheint. In diesem" Sinne sind die gesetzlichen
Bestimmungennun geändert worden. Wie
Ministerialrat Dr. Fritz Schultze vom Reichs¬
justizministerium hierzu in der „Deutschen
Justiz" mitteilt, kann die Zulassung eines
die 128 Hektar übersteigendenErbhofes ferner
erfolgen, wenn ein um das Eesamtwohl des
deutschen Volkes besonders verdienter Deut¬
scher in eigener Person oder in seinen Nach¬
kommen geehrt werdensoll. Die neue Verord¬
nung ergänzt die Bestimmungdahin, daß sie
vor .allem für solche Deutschen gelten soll, die
sich große Verdiensteum den nationalsoziali¬
stischen Staat erworben oder sich im Kampf
um die Zukunft des deutschen Volkes durch
Tat und Leistung besonders ausgezeichnet
haben.

Norde». Die Jagd auf « ine Kuh.
Eine Kuh, die ihrem letzten Vestimmungs-
zweck zum Schlachthof zugeführtwerden sollte,
war hiermit nicht einverstandenund sprang
vom Wagen. Einfängen lassen wollte sie sich
auch nicht, sondernlief nun einfach durch die
Straßen. Nachdem zwei Mann vergeblich
versuchthatten, das Tier «inzufangen, unddabei mit der Straße Bekanntschaftmachten,
erging es einem Mann in der Straße derSÄ. nicht besser. Man benachrichtigteschließ¬
lich die Polizei, damit diese die Kuh er¬
schießen sollte. Es machten sich zwei Polizei¬
beamte auf den Weg und nahmen ihre schuß¬
bereiten Karabiner mit. Erst weit hinter der
Ostermarscher Landstraßeim Gelände gelang
es, das Tier zu stellen. Ein wohlgezielter
Schuß brachtedann das Ende der Geschichte.

rungen, die berechtigteWünsche durchaus er¬
füllen.

Norde». FLrsorgozögling auf¬
gegriffen.  Die Polizei nahm hier ein
LOjährigesMädchen fest, das als Fürsorge¬
zögling aus einer Anstalt bei Hildesheim
entwichenwar. Die Ausreißerin wurde nach
Hildesheim zurückgebracht.

Emde». Professor Dr . Muth ge¬
storben.  Der als Historiker und ostfriesi-
scher Geschichtsforscheroft hervorgetreten«
Oberstudiendirektor Pros. Dr. Muth, der
länge Jahre in Emden als Leiter des Staat¬
lichen Wilhelmgymnasiumswirkte, ist jetztin Stettin , wo er im Ruhestand lebte, ver¬
storben. Er hat ein Alter von neunzig
Jahren erreicht. Seine besondere Vorliebe
in geschichtlicher Hinsicht galt der Zeit Bis-
marcks, über die er mehrere Veröffentlichun¬
gen schrieb.

Rödenkirche». Greis ertrunken.  In
den Abendstundengeriet in Absen der 73-
jährige R. nach dem Verlassen eines Hau¬ses bei der Dunkelheit in das Sieltief. Er
konnte trotz bald aufgenommenerSuche nur
noch als Leiche geborgen werden.

Wesermüude. Keine Operetten-
aufführung für Jugendliche.  Um
den in kriegswichtigerArbeit stehenden Ein¬wohnern Eintrittskarten für den Besuch der
Operettenäufführungenzu sichern, haben nach
einer Verfügungdes OberbürgermeistersDr.
Delius Jugendliche unter sechzehn.Jahren
keinen Zutritt mehr zu Operetten-Darbie-
tungen. Der Oberbürgermeisterverweist die
Jugendlichen auf die Theatervorstellungen
der Hitler-Jugend und die Schauspielauffüh-

Borgeln. Sechs Rinder durch
Starkstrom getötet.  Beim Abkappenvon Weidenbäumen auf dem Grundstück des
Bauern Holtmann schlug ein starker Ast auf
die Leitung der Ueberlandzentrale auf und
zerriß ihn. Dadurch wurde der Starkstrom
auf einige andere Drähte und auf Eisen¬
teile übertragen, mit denen das Vieh des
Bauern in Berührung kam. Fünf Kühe undein Bulle wurden durch den Strom getötet,
der andere Viehbestand konnte gerettetwerden.

Siidcoldinnc. Hohes Alter.  90 Jahrealt wurde am 21. d. Mts . die Ehefrau Elisa¬
beth Meyerhoff, geb. de Vries, die sich noch
guter Gesundheit erfreut. Am 4. November
1943 konnte sie, wie seinerzeitausführlich be¬
richtet, mit ihrem Ehemann das seltene Festder Eisernen Hochzeit begehen. Die Eheleute
Meyerhoff gehören zu den Pionieren imMoorland und haben aus kleinsten Anfängen
heraus einen Erbhof geschaffen, der heute'
von dem 84jährigen Sohn geführt wird.
Möge es der Jubilarin vergönnt sein, nochweitere Jahre in Gesundheitund Zufrieden¬
heit mit ihrem Manne zu verbringen.

Apenrade. R i ese n - Hü  h n e r e ?e r. Ein
Bauer in Warnitz bei Apenrade erhielt von
einem seiner Hühner zwei Rieseneier, die 173
bzw. 130 Gramm wogen, also nahezudreimal
so schwer waren wie ein normales Hühnerei.Eine weitere Merkwürdigkeit ist, daß beide
Eier außer dem Eiweiß und Eigelb noch ein
vollkommen ausgebildetes Ei mit Schaleent¬
hielten.

Koppeln. VomZugellberfahren.  Inden Abendstundenwurde eine Einwohnerin
aus Kopperbybeim Bahnübergang bei Loit-
markfeld von der Eckernförder Kreisbahn vom
Zuge überfahren und getötet.

Numeri für Viktoria / von kudoif Verg-r

Uclzen. Die erste Väckergesellin.
Die 22jährige Tochter eines Bäckermeisters,
Elfriode Soltau , hat mit gutem Erfolg vor
dem Prüfungsausschuß der Innung für das
Bäckcrhandwerkihre Gesellenprüfungbestan¬
den, und zwar den praktischenTeil in Be-
vensen und den theoretischen Teil in Uelzen.
Seit fünf Jahren ist die junge Gesellin be¬
reits in ihrem Handwerk tätig, und hat es
sich zum Vorsatz gemacht, sich später auib der
Meisterprüfung zu unterziehen. In ihrem
Fach gilt die junge Gesellin als sehr tüchtig.

Von den Fenstern seiner Wohnung konnte
der Oberbuchhalter Weber über die ver¬
schneiten Dächer der Innenstadt Wiens
sehen; mck blickte er hinunter auf die schmäle
Straße, sah «r Menschen, die aus engeloer-
zierten Portalen traten oder langsam und
schwarz die Auslagen entlang gingen; eigent¬
lich sah er, da seine Wohnung im obersten
Stockwerk war , nur dir Hüte und die Füße:
und gegenüber, hinter den schneebelegten
Fenstern eines kleinen Cafes, saßen täglich
die gleichen Gäste, die lässig in der Zeitungblätterten.

Der pensionierte Oberbuchhalter Weber
perließ selten seine Wohnung. Nur morgens,
noch vor acht Uhr, nahm er seine Akten¬
mappe unter den Arm, stieg die Stufen hin¬
unter, durchschrittden Hausflur und trat
hinaus auf die Straße. Er ging die alten
Häuser entlang und bog ein in die Kärt-
nerstraße; bei der Oper blickte er auf die
Normaluhr und stellte jedesmal befriedigt
fest, baß er sich nicht verspätet hatte ; in etwa
fünf Minuten könnte er schon im Büro sein
und in den Geschäftsbüchernblättern.

Einmal, es war an einem der ersten Tage
des neuen Jahres , blickte Herr Weber wie
täglich auf die Normaluhr und erschrak:
Hatte er sich so verspätet oder war das Uhr¬
werk gestört, etwa durch den hoch auf den
Zeigern liegenden Schnee? Im gleichen
Augenblick fragte ihn eine junge Frau , wie
spät es sei. Herr Weber zog. seine Taschen¬
uhr heraus ; beinahe glücklich stellte er fest,
daß er sich nicht verspätet hatte. Die junge
Frau dankte und ging weiter. Er schaute
ihr nach: Sie war nicht anders als die an¬
deren jungen Frauen , die ins Büro gingen.
An ihrem Handtäfchchsn hatte er den Buch¬
staben „V" gesehen; vielleicht hieß sie Ve¬
ronika, oder Viktoria; er entschiedsich sür
Viktoria. Und über sich selbst lächelnd ginger weiter.

Von jenem Tag an blickt- der Pension' « »
Oberbuchhalter Weber nicht mehr auf die
Normaluhr : denn täglich traf er an der
gleichen Stelle die junge Frau , und er konn.e
sich verlassenauf sie.

2n seinem Leben glich ein Tag dem an-
deren. Täglich ging er den Weg zum
den er früher gegangen war. Bei der mo.-
maluhr iah er Viktoria und nickte thr flu-Y-
tig zu.

Aber einmal traf er sie nicht mehr. Be¬
unruhigt blickte er auf die Normaluhr dock,er hatte sich nicht verspätet Einige Augen¬
blicke lang blieb er zögernd stehen, ging dann
weiter; aber .noch ehe er beim Buro war,
kehrte er um. ging zurückzur Normaluhr.
Fast ängstlichblickteer die Strasse entlang,
glaubte plötzlichViktoria zu erkennen, sah
dann, daß er sich getäuscht hatte. Hinter sta,hörte er jemanden sagen, die vom Auto
Ueberfahrene sei Verkäuferin in einem Uia-
renhaus. Er wandte sich um, sah zwei stembe
Gesichter, die ihm. er wußte nicht weshalb,
widerlich erschienen. Noch einmal blickte er
auf die Normaluhr, lächelte dann, zog seine
Taschenuhr; aber diesmal stimmten die Zei¬ten Lberein. Er versuchte, sich von seinen
Gedanken loszureißen, kaufte eine Zeitung,
las die dick unterstrichenen̂ Ileberschristen,
ging dann hinüber ins Eafs. Dort- früh¬
stückte er hastig, kehrte bald zur Normaluhr
zurück, blickte nochmals die Straße entlang,
suchte dann das Warenhaus, das der Fremde
genannt hatte. Dort gab er an, ein Ver¬wandter der Ueberfahrenenzu sein. und man
nannte ihm das Krankenhaus, in das man
sie geführt hatte.

In einer Blumenhandlung nahe der Stra¬
ßenbahnhaltestelle kaufte er Rosen, die er
Viktoria bringen wollte. Als er dann wieder
auf der verschneitenStraße ging, die Rosen
in der Hand, kam er sich beinahe lächerlich

vor; nie zuvor hatte er Blumen -
Frau gekauft. *

Im Krankenhaus fragte er „ach
der Oper Ileberfahrenen. Er wurde an '

kuml um äis Vlklt
neuartige liemräganerung

Die Ausstopfung von Tieren für die Mu¬
seen ist heute. 'bereits überlebt. An Stelle
der Ausstopfungenist eine Art mit dem Fell
des betreffendenTieres getretene Statue ge¬
treten. Bisher wurden bei der Ersetzungder
Ausstopfungen verschiedeneStoff« . verwen¬
det. Zunächst waren es feste Holzwollstreifen,
die durch Drähte und dergl. versteift wurden.
Ferner wurde ein aus Gips, gemahlenem
Torf und Dextrin zusammengesetzter dermo-
plastischer Stoff verwendet, der auf eine
Holzkonstruktionaufgetragen wurde. Die mo¬
dernste dermoplastische Methode besteht darin,
ein Modell des Tieres aus Tonerde herzu¬
stellen, es in Gips ahzügießen und derart
eine hohle Statue aus dünnen Gipsteilchen
zu schaffen, die durch Jute versteift werden.
Die letzte Neuerung ist die Paraffinmethode,durch die die kahlen und weichenTeile des
Tierkörpers in heißem Paraffin ausgeführt
werden, so daß alle Falten , Poren ünd die
Struktur des Felles vollkommengetreu er¬
halten werden. Durch diese neuen Methoden
wird eine naturgetreue Darstellung der Prä¬
parate angestrebt, damit sie die Bewegungund den Geist der Tiere zum Ausdruck brin¬
gen, da nur so die Ausstellungsstücke dem Be¬
schauer ein richtiges Bild von den betreffen¬den Tieren vermitteln können.

Eine zweckmäßigeErziehungsmaßnahme.
Eine 55 Jahre alte Frau und ihre 34 Jahr-

alte Tochter, beide aus Zerbst (Anhalt) hat¬
ten an einen im Felde stehenden Soldaten
einen anonymen Brief geschrieben, in dem
sie leichtfertig unhaltbare Verdächtigungen
gegen die Ehefrau des Soldaten äußerten.Der Reichsführer-jj hat daraufhin verfügt,
baß die beiden Frauen einer nutzbringenden
Tätigkeit zugeführt wurden. Da sie offen¬
kundig zu viel Zeit haben, wurden siê wäh-rend einer dreiwöchigenpolizeilichenSchutz-
haft mit Näh- und Flickarbeiten beschäftigt.

Schiffsuntergang durch Explosion. Auf der
Fahrt von Horsens nach der Insel Endelave
im . Kattegat erfolgte auf dem Motorschiff
„Agda" eine Explosion, die von Land aus
beobachtetwerden konnte. Alle 14 an Bord
befindlichenPersonen, teils Besatzung, teils
Passagiere, darunter auch Kinder, fanden
den Tod. Man vermutet, daß die Verun¬
glücktendurch die Explosion in der Kajüte
eingeschlossen und verletzt wurden. An Deck.
des in niedrigem Wasser liegenden Schiffes'
wurden beide Rettungsflöße festgewurzelt
vorgefunden, so daß also nicht der Versuch
zu ihrer Benutzung gemacht wurde. Ueber
die Lntstehungsursache der Explosion ist
nichts bekannt.

Eine etwa 2880 Jahre alte Urne wurde
von Zimmermann Fick dieser Tage auf der
Feldmark Zweedorf in der Umgebung von
Rerik geborgen. Die schön geformte Urne
zeigt formvollendete Ziselierungen und auf
dem Boden ein großes Hakenkreuz. Daneben
fand Fick noch schöne Fibeln und Spangen
aus Bronze und Eisen, Beweisedarüber, daß
es sich um einen Fund aus der Grenze zwi¬
schen Eisen- und Bronzezeit hand.elt.

Bett gewiesen, aber die Verunglî .,
nicht feine Unbekannte von der Normals
Er murmelte eine Entschuldigungund'

Es wurde Frühling . Herr Weber derî 'kaum mehr seine Wohnung verließ um : °
jenem Tag, als er für .Viktoria Blume,, ^kauft hatte, sogar immer häufiger aui ^
Weg zum Büro verzichtete, ging, über b:
Unternehmungslust selbst ziemlichr», Kai, biuUotpr bNas, kt.cin den Prater ^hinuater . Er blieb steheneinem Karussell, aus dessen weißen Hol;»,,,den Kinder ritten , ging an jungen
vorbei, die frühlingsbunte Kleider anh°>,betrachtete die Plakatwand eines >

»in Rillet ! ri'irc ; Ripien ^ blöste ein Billett sürs Riesenrad, kreiße„
porf sah über Wien, einem hergeuiniäun,,«Meer von Häusern, aus dem spitz die .
schen Tiirnie^ ragUm Dann übergucif
einen von Spielbuden umrandetenP,,'/
Er hört« ein Mädchenweinen, weil es jeims,Luftballon losgelassen hatte, der nun d»/
oben in den weißen Frühlingswot,,,
schwebte. Herr Weber lächelte und trat zu-,.
Blinden, die Ballons verkaufte, und n
wählte einen großen roten aus, den er d.»Kind schenken wollte.

Da ' sah er Viktoria. Sie trat hervor
einer Kruppe blühender Bäume, und sie-G,
einen Kinderwagen vor sich her. Herr M,wußte, daß er erblaßte, einen AugcM
lang zitterten seine Hände, war er esi„,süchtig auf jemanden, den er nicht
dann faßte er sich, nickte ihr zu. Aber M,,, .'
erkannte ihn nicht mehr. Ruhig ging sie„
ihm vorbei, verschwandwieder zwischen bij,
henden Blumen.

„Jetzt ist dein Luftballon auch
geflogen", hörte er das kleine Mädchen st,-.

Er nickte, blickte hinauf zu den roch,,
Frühlingswolken, wo die beiden Ball,,;
nun nebeneinander schwebten, und„
lächelte.

Lösung - es Silbenrätsels aus Nr. A
1. Gabun, 2. Rabitzwand. 3. Oberammn,

gau, 4. Skrupel, 3. Saalseld, 6. Ebene, 7.L
fian, 8. Egoist, 9. Elli, 10. legal, 11. Esii./.
Große Seelen dulden still.

Koklvnlclou 'r klslksrskvlkse sslr.

^ , Mit

^ --

krau 0 ü sts rk ! ick
vis mir dem „kz reicbk aicht "-Xomplex . Siebt liH
dousrod vor dem blickt ». Obromsdrer Xsi;engesvli!>
— gemeiarchoktLblmdi kette »ick, wer Könn .. .
direkt rvm WirtLchcdtssml . . .

. . . kür oll » fäll » mit der blocbkordervng , klk
anders errteo » nickt nötig Koben , weil rie
/ <nti -t( okl « nk1oo - Q » L,etre recktreitig befolgt Kobrn
onck itiren V/ärmotiovskolt richtig kübren , nnclveil

tzjUliBlM

fßursick-

''s "!"-»-
Äb.°, 'ul »

^ Bist

U«°t. v»/d S
d-Mt /

L/nri /elrk mal Xonek oöfr

k « mili » n » nr » lg « n
Veburlen

Rs !k, V 20 . 1. 1944 . krok ruiö ösulr-
dsr Ledsll vir «Us Vedart unsres
LtrmmdLlters bekannt , kttrieäs vu-
äselc , geb . Clever, gen . ttStinel , rur
2eit Lremen . VörLaerinnentieim;
ttsrdsrr Vvkiseic, Usscb . kastoren-
vex 128.

Ute . unseren ärei lunxens sesellte
sieb «las Isvsersebnte löctltsrchen.
In stolrer kreuäe : Vertilg psckbZu-
r»r, geb . vvnnrlorl ; keiäv . VUNetm
psckliöurer , r.- 2 . , Vebrmscht . lm
Januar 1944.

Aocherkreut xeben vir 6ie xiückliche
vedurl eines Ivekterchens bekannt,
trab» ! Vslts » geb . Sebmirll : Lugurt
V/stte . Vutkelö , Kr. Kavitsch/Varttre-
Lau. 19 . Januar 1944.

Verlobungen
Ibre Verlobung eeden bekannt : Kktbs

Vorüvrbrllek , 6ekr . ttsrrv Simon , rur
2eit Urlaub . Vr. -NewelinZen . I-uSviZ-
straüe 80 ; Sremen , Nasteäter Heer-
straüe 517 , äen 22 . Januar 1944.

Ikrs Verlobung xeben bekannt : Lima
ü» vubr , 6e !r. « Ml Vennemsnn , rur
2eit vrlaud . Mäenbure ; Sr .'Lumunä,
im Januar 1944.

Lls Verlobte xriiüsn : Ilr» Schlltt , Job.
Schlsrbolr , Mr . i. e . 8turm -besch .-
Ldt . » LmdurL-Vilbelmsdurx ; Sremen-
karx », 22 . Januar 1944.

V e r rn L k l u n s e n
Ibre Xriexstrauuns xeden bekannt : Mr.

krlch rcrsurgrsd », Ilrs lLreurgrads,
geb . »ieumsnn . Sremen . 22 . Januar
1944 . Vennevltrstr . 8. - Irsuunx um
16 vdr vsnkeskirche VröpeUngen.

lkrs Vermaklunx xeben bekannt:
0r . Helmut Vbmer, r . 2. Oberleutn.
und Sstteriecbek in einem klakschein-
vertsr -Seximeat : vostries Ingsborg
kbmsr . geb . Votlmsr . Sremen . den
22 . Januar 1944 , Contrescarpe 88.

Ibre VermslllunL tzeden bekannt : Karl
ttuxboldt unil krau , lottl , geb . tm-
volds . geb . kisdsrg . Sremen . 22 . Ja,
surr 1944 . OderstraSs 56 !l, vonsu-
straüs 46.

Ltatt Karten . Vir sind kriesssetraut.
Odersekr . kalt Voedrlch , krau Ilse
Voeürlch , gsv . ksdtkv . Sremen . den
22 . Januar 1944 , ^snxemsrckstr . 34
Kein Smpksns.

Idre Vermablune Leben bekannt : ttsns
voek und krau , Surtel . geb . Nie-
mann . 8xke , 22 . Januar 1944 , -Llraöe
der SL. 103.

Ilire VermLtrlunkr beebren sich anrurei-
xen : Oderrsklmsister d. v : der 1.ult - i
vskl « Kolk vseksr und irsne veclcsr, .!
geb . Nsrtmsnn . Schneverdinxen - ttan - !
sadlen . 22 . Januar 1944 . - IrauunZ^um 14 lldr im vom . I

Idre VermLblune xeden bekannt : ttsseb.
Usat ttslnr Schmetrer und l̂ rsu.
«snlt ». geb . rittlosen . Sr . -Lumund,
22 . Januar 1944 . 2oii8tr . 4.

HIs VerwLblte xrüöen : 6ekr . Kustsv
Volte , r. 2 . Urlaub , und krau Vor!»
Volts , geb . i-epom . Sremen . 22 . Ja¬
nuar 1944 . » atztedter Nserstr . 549:
Kattlaxen/Sulir . » exxerkeld 26 . —
Oberxekr . kolk PNuomschsr , rur 2eit
Ilrlsud . und ^rsu , Irmgard , geborene
Volte . Sremen, . 22 . Januar 1944,
Rsstedter Keerstraöe 549 ; Suchdoir-
Kolm Seppresen.

Idrs Krieestrauuax eeden bekannt : vkkr.
kritr Vanlel , Vbekls Vaniel . geb.
ttschmslster . Lremen -l-esum 22 Ja¬
nuar 1944

vsnkssxunxea
kür die vielen Vlyckvünschs und kuk-

merksamkeiten ru unserer Verlobung
danken vir herrlichst . Lnni Sledsn-
durg , krledrtch V/sltsr . Sr . kssumdrok

Silderhochreit
vie ksier unserer Silberhochreit findet

nur in eneslem . kamilienkreise statt
lgnstr ttssdovski und krau . Sremen
Liumenthsl.

liekes I-eid brachte uns die so
traurixe Kschricht , daü mein
innixxeliebter . nie verxessenek

Kalte , unser lisder , xuter 8okn,
5 chvie 8ersohn , Lruder . 5chvaxer.
Kette und Vetter , der vttr . und klux-
reuxtükrer in einem Isxdxescbvsdel

k<srl Sssdoek
lnb . dar VX. 2. Xl. , der kronttlug-
spsnga in Vronre und des Vervunde-

tsnsbrsichenr
kurr von seinem 24 . Keburtstax den
Heldentod fand . In tieker Irauer : klse

Leederk . geb . ttovsk ; ksmilie « er¬
mann Seeveek ; Anna « ovsk und
Angehörige

Sremen -karxe , 20 . Januar 1944 . Land-
strake 197 . Irsuerkeier am Sonnlax,
23 . Januar , in der Kirche ru bleuen-
Kirchen.

Ksch neunMhrixem glücklichem
WM xemeinsamem Schatten ttel in

einem scbveren Lekecht im
Osten am 10 . 12 . 1943 nach ein-
Mrixsm Linsatr im Liter von 35
Jakren mein inniLSixeliedter . ber-
rensxuter biann , der liebevolle Vater
meiner drei Xinder , unser lieber
Sruder , 8chv 3xer . Onkel , Kette und
Vetter , der Oekreite^oksnnVdolvkvt'a
In unsaxbarem Veb : « snnv tdeleliers,

geb . Ssetusr , und Xlnder Anne-
msrls , X8ls und Xsrl Johann nebst
allen Angehörigen und allen , die
ihn gernkstten

kxxestedt . 20 . Januar 1944 . vie
Irsuerkeier für unseren lieben loten
findet 8onntsx . 30 . Januar , 10 vkr,.
in der Kirche ru I.esum statt.

Lm 16 . Januar entschlief sankt und
rubix nach lanxer , sckverer Krank¬
heit unsere über alles xelievte , stets
für uns sorxende ttutter . unsere ber-
rensxute 8chvester , 8chväxerin und
kante , krau

Lnns Sekmldt V/we.
xeb . Orunevsld

im 55 . l.ebensiahre . In unsaxdarem
Sckmerr : ingedorg und Uiesetotts

Schmidt und alle Angehörigen
Sremen . krielinxer Straüe 40 . kvti.
Krsnrspenden nach Oe-Le-In., Oerms-
niastrsSe 56 . erbeten , vie Irauer-
keier ttndet statt fdontax . 24 . Januar,
!. ! 6 vkr . lm Krematorium.

Kack lanxen , schveren I-eiden ver¬
schied am 17 . Januar 1944 mein
innikstxeliedter , treusorxender tdann,
unser lieber , derrensxuter Vater,
Sebviexervater und allerbester 6 ro6-
vater und Vrxroövater , der lischler

Vlto Nsus
im 76 . kebensjabre . In tieker Irauer:

Vlirsdeth kaue . geb . ^ obrbott , gen.
t4ever ; kicksrd Vstter und ^rsu,
Anni , geb . Kaue ; Xsrl Kaue und
^rsu , Pauls , geb . kischer ; Johann
tdsier und krau , kdarieclien , geb.
Saue ; Xsrl vsrr und krau , krivds,
geb . Kaue , und klink Vnkelkinder,
ein Urenkellclnd sowie alle AngS 7
hörigen

Lremen , 17 . Januar 1944 , Vittmunder
Straüe 8 . Seerdixunx am Sonnabend,
9 Obr. Valler kriedkok.

Kach lsnxem , schwerem , mit xroüer
Oeduld ertragenem 1-eiden entschlief
beute um 15 Obr mein inmgstgelied-
ter , Herrensguter , treusorgender
biann , unser Ueber , guter Vater,
Schwiegervater , OroLvater , Lruder,
Schwager und Onkel

krsinrick Wsrrvlmsnn
im 57 . OebensIabre . In tiekem Schmerr:

krau Adeline lVarrelmsnn , geb.
Ihiemsnn ; Johann V/s !Idrok und
krau , ' Adele . geb . Varrelmsim:
Overgekr . kriedrlch V/srrelmann u.
krau , Xsroline , geb . kröhllch , und
seine lieben Vnkelkinder und alle
Angehörigen

Vr'emen -Uuchting , 19 . Januar 1944,
Liter vorkweg 10 . vie Seerdigung ttn¬
det Montag , 24 . Januar . 14 Okr,
von der Kapelle des Keuen kried-
hokes in Kuchting aus statt.

Onsere kerrliedste . unvergeüliche Xlut-
ter . unsere treue , sonnige Oroümut-
ter und Orabne . liebe Schwester.
Schwägerin und lante

Wilkolmino Kogge
geb . Schloüstein

bat kür immer die lieben Lugen ge¬
schlossen . krids kischer , geb . Kogge;

tViihelm Xsirer und krau / geb.
' Kogge ; Vberamtsrichter vr . Volt

viem u. krau , geb . Xslser ; V/llms
Kaiser und Angehörige

Lremen -UemeUngen ; Veiden Ôderpfalr.
den 20 . Januar 1944 . vie Seerdigung
ttndet Montag , 24 . Januar . 9 Okr.
vom Irauerhauss . Uolrstr . 27 . aus
statt.

plötzlich und unerwartet verschied
nach einem arbeitsreichen Oeben
durch tlerrschlsg mein lieber , stets
um mich besorgter blaun , unser lie¬
ber Vater . Schwiegervater u. 6 ro6-
vater

ttolnriek V/ondl
im 74 . Lebensjahre . In stiller Irauer:

cathsrins Vendt . geb . limm ; Hin¬
gst ». Vsndt ; krlodrlck Xvllner und
«unrsimsnn ; prsu Annv löile,
qsb . V/sndl ; krisdrlch Xellnvr und
prsu . Xälbi . geb . tVendt . nsbst
allen Angehörigen

Lremen 'llemelingen . ^ 0 . Januar 1944.
Kabnenstr . 54 . Seerdigung btontsg,
24 . Januar , 11 Okr. vom Irausr-
bsuse aus.

plötzlich und unerwartet verschied
durch Kerzscblag nach gut überstan-
dener Operation unsere liebe , her¬
zensgute blutter , Schwiegermutter,
Oroömutter , Schwester , 8chwägerin
und laute , krau

^argsrelks vieckmann Wws.
geb . blexer

im 62 . Oebensjadre . ln tieker Irauer:
Overgekr . Ksns Vieckmsnn , Zur 2 eit
auk Orlaub . und krau , luiss , geb.
Xskle ; kritr Vollbrecht und krau.
Xätbe , geb . vlsckmann ; Soldat An¬
dreas Ihomss , z . 2 . IVebrmackt.
und krau . l^arga , geb . vieclrmsnn;
»snnl oisckmsnn ; Od.-blssch . Otto
lVsnds , z. 2 . Orlaub , und krau,
Anni , geb . vlsckmsnn ; 12knke !kin-
dor und alle üngebörlgsn

Sremen , 19 . Januar 1944 . Saum-
strake 91 . Srundorkerweg 7 . vie Luk-
bakrung erfolgte im Oe-Se -In., 6 er-
maniastraüe 56 . vie Irauerkeier ttn¬
det btontag . 24 . Januar . 13 .30 Okr.
im Krematorium statt.

Sskannlmscknrngsn«Ist
IInterliaiin III/75 . ^ .Ils dos

.lxst . XII und XIII 22. 1. . 15.M.
llotisi '.-1?alltz - 8trulitz , Xypsil . 23.
1. I 'üitioi 'sc'kakt lii8 sinseiil . Ull '.
8.30 I2ndstrr1io !i der I îuis 4, La-

7̂ 23 . 1 ., 8 .30, k'ük-
rerselmlt bis siellv . X !'. u . dr,' 8l'.
Dndstntion der ldnis 4.

-kc-ebii. ^ iiliiileln. 22. 1., 16.00 Ullr.
275 : 22 . 1-, 15.30^ 1' nliz,viwa <:i>oÎ nrkaNoe.

leere 2im . in . Xoelixel . xes . Xüke
Lremen «. aVn^ el ). n . 1? 1169.

2wvi tevknisekv Lngesleille suetten
Je ein sauberes , möbliert . Limmer
in 6 ex;d . 8 el »n 1ilsl »rüek . Huorlier-
Lreuekmi ^ uns Hext vor . ^ .u § . u.
8  1193 Oes ^ kst . Üemeliuxeu.

Vks 0 » sr

„von

Vkealor der t-lsnses 1sd < Sremen
Vpernkau»

tteuto , Sonnskend , 16—18.30  IIlrr8onnrtl)end-? !alZM. Or. L
lkssqusle " .

Sonntag , 16 — 1̂2.30  ffesekl.
-Vorstelle , k. L .-6 . IVeser:

„vie Urntekrsut " .
Sonntag , 15—18.30  Dkr , auü . ? 1at 2-
Î ontsg , 16—1K.30  Mir , xesokloss.

Vorst . k. Xdl?.: ,.Oon pasqusle " .
Scksuspielksu»

kieute , Sonnabend , 16—18.30  IIKr 0 :
„ver Wog naeb vso -vin " .

Sonntag , 10.30—13  lIkr . Vorst . f. dH.7. 2. 3. Vorst . : „ Ipkigenle
Sonntag , 16—18.30  Ukr O, statt

„Llit meiveu ^ uxeo " : „Der Naubder Sablnerinnon

VortrLgo
,,kt . krilkes Wett - und Redens

seksu " . V̂ ortrup ; t'ür den Ooetke-
dund von ? roi . k'. X . Keisel -Xöln
kente . Lonualrend . 16 Ukr , ^ .ilan
tisllaus . Xarteu HLI . 1 .— Ooelke
kund . Ileekanntstr . 1 IVo 11 - 13 ' /,
I ' Irr (lel . 2 75 10 ) ^ bei kraexer L
Fleier , und n . d . Abendkasse,

vie Wittkeit ru Vremen . Llorp/en
23 . dan . ? rok Or . 12mil >,Vnld-

Ilttr . ^ .Ilnlltik - Lnnl . Oet 'kentliek.
Karten au der la ^ eskasse.

N8.-8kMkllISMII UGH 1m»1fk'euüe

Ikieeklieks dtsckricklsn

1486 . „ Krall dureb preude " . kleute
15 Hin '. ^ i'oUer 8aal der (Ilooke:
k>is11deutscker Vkesternacbmit
tag " , „ tteiu Ilnlendörji sin Lest-
münn " . I2s spielt die Xiederdeut-
seüe Lükne der Hansestadt L -re
inen . . . V̂alier 8i )e6i '!eei " . Karten
nu 1, — noob . an der . Kasse.

^vsngefiLeb - kreiklrekliebe 6emein-
dv . .Lnssarikirolikok 7 . 16 l k̂r
I r̂edipst . ^ ietenstralle 59 : 10 ÜkrtIredipft.

n der lmmsnueikapelle predigst am
morsten 8onntu °s um 10 Vlir?as1orHenkkaus.

H/Istkvdistenkircbe Vegessek . 8onn-
tn § 10 und 16 Dbr Ilr . liameke.

k̂ vf . Kiroke bleuenkircbon . 8onn
ta r̂ . 10 Ilttr . I>nstor vuSmann
Vedüektnisl 'eier k. Mkz . 8eeboek.

öskcsnntmsekungsn
öremsn

Der Inttaker dos 10. Kelirbe -ilrks.
DeZlrks - 8 oiikirnst 6 insexeimeisl >ei'

Doinriek li 0 m 0 e r x , bat seine
IVoknnnx von 8 eklarroter 8tr . 18
nneh Ilonnstierr 51 vsrloust . 17. 1.
1914. Das 8 lkuUaMt der Ilause-

! ktadt Lremen.

kirekvortoNung
Kuck . 10— 13 1' kr KInrinndon 501 k

800 . l,!ol '.'t6e . 13 — 15 IIbr He-

Vi v »m » r k 1
2« gs 1aute 0

1 Kubn nuxelnnf . Abzuholen Lrom .-
LlumeuUtal . Lookkorner V?eg: 150

6ed. klerr in leitender Los. suektz. 1. 2. snt möOI. Zimmer, evtlm. vollerI'ension. Oet'l. Lû eboteunter X 238.
Werktätige» an 2 Nimm. n

lviieke in od. Xäkev Lremen«. L-u-ufebote unter 8 1168.kdökl. koirbarss Limmvrs. Kerrn in
Verrediaekod. lImxexrend. ^ nx. u.
VX 1438 an d. OeLoÜst. Vê eLaok

Llsllsn ^ ngsbols
brvkeres Speditivnsunternekmen » .

eineu Luekkalter bzw . VuLbbal-
torin /.um baldigen Lntritt , L.n
geböte unter D 58 081.

Speditionruntsrnebmen suokt LUro
Kraft , erfahren ' in allen Kontor
arbeiten . L.n ^ ebote u . k' 58 380

6roK . Speditionsunternekmen suebt
kür umfanAsieiebe ' Legdslratur u
^laterrslverwaltun ^ rxeeiLn . Da¬
me od . Herrn , n . I 58 403.

I- ekriinge für unser Kontor sowie
unsere I ä̂deu . „ Lrewa " Kolonial¬
waren verbau ! Lobildstratte
Xr . 18/22.

k! ä n n l 1 0 b
Wir rucken kaufend : ^ ödelpscker,

Llöbelträger , Kraftfahrer , k'. V̂.
Kenkireb -L6 . Internationale Spe¬
dition , Labnbofstr . 26 , K . 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Leifakrer xesuobt . Douis l^eu
kireb . LahnhokstraSe 31.

Hilfsarbeiter für unsere Druckerei
sofort gesucht . Lrcmer Leitung

Weidlich
Esückllg » Vuvkksltorln kür Durch

schreibe - Luclikaltuns per sofort.

^Lnxebo ^e unter/ ? 58 080 . ^

unil zuverlässige Kraft gesucht.
Lewerbonxen nrit Debenslanf un «l
Leballsttnsprüelien unter D 1058.

Stenotvplstin (auch Hnlanxerin ) f.
kleines behördl . Liiro sofort ^ es
.Lnxebote unter IV 597.

dilngers SUrokraft ( auch ^ nkLa-
gferin ) von . Lpeditlonsunternebm.
per sofort ges ^ nx . u . D 58 381

Sckukverkäuferln sucht per sofort
X . XusebwilL L Oo ., Xm Lrill 11.

brauen und .12. ^lädekn -n f . leleiite
sitzende Arbeiten , 8 -laxe - VVoclie,
auch NalhtaKShesch ., stellt laukd.
ein Lremer Verbrnul ^ off -k' alrrik
Kühl L (Io .. KO . . Inllustriestr . 32

2 » ltungstrLg » r!nn « n für den Lerlrk
Demelinxen werden auf sofort
xssuckt . Kschzukraxen in der
Oeschaftsslelle Lrm .- Nemslinren
LahnhofstraSe 6.

2e >1dngr1rLgerinnen f . die Lerirke
86hwacbhnnsen , LaAentorn , Viv-
dorff , Dthremen . IVesten , Ersten
Lrsterfelde , Verden sofort xes.
„Lremer ^ eitunrs " , L.bt . Vertrieb
Lremen . Leeren 6 — 8-

Viickt . Werkkückenkiife für sofort
gesucht . August Kfiiröder . L.pparate - u . Llaschinenhau » Lremen-
Kesum . lelekon 277.

Kinderpttegerin , anst . ptliehtbew.
Innres ^lädclien oder tüclitipse
nLeinst . Krau '/nr Krziebnn ^ n.

heiln nach IVilbelmshöbe b . Kas¬
sel ^ es . ^ n/r . au Dr . XVilke i . Ka.
Dr . Lehre L Oo .. Lremen . Kleei-
rade 78 Lnt 4 24 93.

Hausgehilfin oder Lcinmachefrau
ant ' 81uu, !eu . Ili 'lkskrankenhaus
8t . >Ia ^ nus . Lremen - 8t .-^laLnus,
Horst -1Vessel - 8tra6e 107 . ^

pflickijakrmsdcken xes . für Lärt
uereilranshalt zum 1 . 4 . 1944.
8chrMliche L.nxebote u . VK 1433
an die Oeschsl . Lr .- Veg :esack.

Wir rucken noch 2 kls Z s- rauen
r . Keinixen unserer Knntorränme
.. Lremer 7.pitun « " . ( leeren K-8

Slsllongsruek»
Suche Stellung alr Stütze . Koch

kenntn . pm -l . . l . anllwirtscb . bev.
^ K 1435 6eschüt . Vexesnek.

Ldmirsl - ^ sisst , klemmstr . Deute.
2 und 5 Dlir : „ kin l̂ ann mit
Orundsstren ? " mit Hans 8obn-
ker , dustus Ott , Dlkie >lavcrhofer,
Drsula HerkiuL ?, Krnst XValdow.
.lujgendl . ah 14 ,7 . zugelassen.

Ksmmer - lkicktrplelv . Ostertorstein-
we ^ 105 . Lis klontag ! 1'äsl . 12 .45,
3 .00 , 5 .15 Dlir . ILmil ^ annin ^s

„Lltvs klerr wird wieder jung"
in . Viktor de. Kowa , >laria l_-and-
rock . Harald Laulsen . Kür du¬
zend !. über 14 .lalire erlaubt.

Vvgesacker ^ iektrpielv , Lreitestr.
Le ^ inn 15 .30 u . 18 .15 Dbr : , ,6rvS
stadtmelodie " . Kin Lerlin -Kilrn
rn. Hilde Krabl n . a . dutzeudverb.

Lu vsricsutsn
Stabile kiävkrvlmssekine 150 L ^l.

Ilal -itedt . Deerstr . 338 . L . 444 79.

fsuvckgsrucli«
6 vrucktvr gegen bsbotener

Qssksckofen sex . Oderbett . Lrem .-
Llumeuthal . Kubrenkamp 32.

2 kskrrsdmäntel 26X1,5 xetz . Lurs
in . 68 8old . L n̂tz . L 264 Oesebst-
Lr .-Desum , Lnrtzd . Kirebwex 1

Dreirad setz . Lettstelle u . Damen-
8cbube 6r . 37 '/, . Lrerncu -LIumon-
tilttl . Lluinenstraüe 26.

fterren - ^ nrug Or . 1 .65 setzen 100
Zinnsoldaten . .Lntzeb . u . L 1165.

/ ^ltgold setzen tzute Lett - oder Kü-
ebenwäsebe . Kran ^ .sendork , Dr .-
Lünnebeck . Oentralballe.

Lröttersr Leiseicoffer tzetz . tzute led.

an die Oesclisl . Lr Vetzesack.
Wilk .- Vurck - Llbum K .-8port-

wageu . .Ldressc . zu erkr . bei 0.
Keusel . Lr .-Knrge . Keldstr . K . 227

6r . rskr gute k*uppe setzen 1 ? aar
llerbe tzan/led . Il .-IIausscb . 38 '/- .
.Lntz . V .7 1434 Oesebst . Vetzesack.

Kanadier mit Aubebör tzesucht./V. ^usebwitz. ^m Lrill N.
Lereksdigtebiäkmsscklne drintzendtzcsuciit. .Lntzeb. u. 1l 58 412.2 lkuder Stalldünger. Hninok-barllt. Lr.-Kartze, Lekumer 8tr. 70
Essckskllicks kmpisklungen

^srapaelc-psekungen. Dicht-. Lbeuma. Iscbiss, Larapnek-Lad Osterdeich 119. Nuk: 4 09 13.
Wer Luppe 1K1— wird eber satt!

Deshalb bietet die Hausfrau.vorJed. Daupttzeriebteine sebmsekhafte Suppe. Damit sie schöndick und tzcbunilcn wird. tzibtman das milchgeborene Llilci 0zur 8uppe. Kin tzebäuftcrKülök-kel kliiei 0 wird an 8telle einesKies verwendet. Das Klilei 6wird in der benötitzten Klüssitz-keit auktzelöst und in die 8uppetzerührt. >Iesseo 8is ÎIilei 6stets löffeltzenauab . . . dannreicht es läntzeri

^ »rkstt schleift msrekinoll 0 . L
Lapenhausen , Or . doiiannisstrake
Kr . 169 . Luf 5 30 85.

Vsrl 0 r 6 n
lklackv Klelnert - Dkr , Käbs lechni

kum . ^ .bz . tz. Lei . Lrückenstr . 32,
Ill -Kttz .. bei Aleverholz.

17 . 1. -Vhtentsseke mit Koto
app . im blitze nach Lremen . Oetz
Iiolie Lelcrlinnntz abzutzeben in d.
Oesehst . Lr .- Vctzcsüek.

5po >-s cias Wosckpu !vs,l
rum WciLcstsnclsr ir>

suklcIsiZungU5 ^ i,.ss5iö5ioeli>
skoetzs Vsi-scstmukrvngenM
OI-, ssskk-, Issrcklscßsvr̂ fec!»
^zikvsev̂snciung von dVaiöi'
pulvse isk cloksi ädslckläüiz
wenn n-ion ricki gsnov on öis
Ostrfoucsssonwsirung iiö!k

llsll!
VOS1 5USII . icssl

erst in
letzten Jabren erstellte hsborsttorieiukl
Pharmakologie , kkarmszie , Os'-ilmo'
logie und Ohemis bieten einemb«!-
geschulten blitarbeiterstab clieVom!'
Setzung »die Erkenntnisse von lorrM
und ? raxir in den Dienst clerM'
paisrhen Vviksgesundheit
Das Ergebnis dieser Oemsinsciuil^ t!

sind die

!k2«.

>UWr>i,I.
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L, «»rde ix ich««»» K
Rirdlich Xe»el »xrder«
h«li! sierle Aigrisse der
zsschl«,» „ » Srllichei
jcki. A» - idiser der i

» >!» Tk,,pe, e» r,
pdilk!» Leidrkspsi, j
ztittzriss. Rirdliib irr
«iedtthelte seiidliche8

riidüchLeiiizk«» »m
stick» öismierie- »id
sich««D«rchdrich«»erl»cht
älckk si, h°d» «»kde,
ltiriizische 8re„ »,m
ikckdzckiete KirdstiZt«̂
k' znss,„ ,r tzlidP, ,
ö«s»>«i und brecht» « I
UZ kr.,r
ö, Nrsileii»„

>'« ich»kre» «tz« ,
. « el
r-Iilrrieviktkrtii,,,>ch«il>,risse>—^ ^

/XOl/X

^uok Lossrsibssevö'
Iswsds rincl ZpinaLloii^
^ossls cisraui, ckak Deine
SossrsissivSLciiivs in
OrAvunA iel, cksmi! öie
Adt/tro/i-Lossrsibdänäer
niosst esrsosslsgsn v/sräsn-
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